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Schon feit Ja h rz e h n te n  ist es  d er sehnlichste W unsch  
kt Franzosen, eine direkte B a h n v e rb in d u n g  ü b e r oder 
„nfet Wasser mit E n g la n d  herzustellen. Je d o c h  im m er 
Ueikrte dieses P ro ,ek t a n  dem  W id ers tä n d e  der E n a -  
linbcr, die cs hauptsächlich a u s  m ilitärischen G rü n d e n  
Kiimpften. Erst in  n eu ere r Z e it  ist auch E n g la n d  
M  Verbindung n ah er getreten, w enngleich auch jetzt 
„ach viele S tim m en  gegen dieselbe la u t  w erd e n . V o n  
iam Lau einer E iscnbahnhochbrücke ü b e r den K a n a l 
gt man der ungeheueren Schw ierigkeiten  w egen  abg e­
b e n :  man beschäftigt sich jetzt n u r  noch m it dem  
Ktdanlen an den B a u  e ines unterirdischen  T u n n e ls  da
* technischen U ntersuchungen, die schon in  den I a h .  
in 1874, 1875 u n d  1 8 8 4  angestellt w o rd en  sind, er- 
riefen haben, daß  d a s  U n tern eh m e n  nicht n u r  möglich ist, 
saubern nicht einm al die Sch w ierig keiten  bietet, .d ie  
W erwartet halte. B e i  C a la i s  u n te rn a h m  m a n  d a ­
mals Bohrungen b is  zu 6 0  M e te r  Tiefe,- v on  diesem 
kchzcht aus legte m a n  d a n n  einen  G a n g  b is  1 8 0 0  
M r  weit unter die S e e  h in . A u f  englischer S e i te  
aiitbcn gleichzeitig d re i Versuchsschachte angelegt,- vom  
sahe des einen bohrte  m a n  fast zw ei K ilo m ete r u n te r  
>ee hin. Diese A n lag en  bestehen heute  noch; auch le­
rn noch die d am aligen  le itenden  In g e n ie u re ,  näm lich 
*r Franzose L udovic B re to n  u n d  der E n g lä n d e r  
srmris Brady. N ach den d a m a ls  gem achten E rfa h -  
ungen, die a ls  m aß gebend  f ü r  d ir ganze zu bohrende  

Ediicht angesehen w u rd en , m ein t m a n  heute, d aß  die 
Edimietigfeiten der B o h ru n g  nicht e n tfe rn t d en jen igen  
gleisn würden, welche die B o h ru n g  d es  S im p lo n tu n -  
e!s mit sich gebracht h at. M a n  p la n t e inen  D o p p e ltu n - 
ti, der im ganzen 4 6  K ilo m ete r la n g  ist u n d  3 6 '/ . ,  
tüomcfer unter S e e  liegen w ü rd e . E r  soll v o n  D a ­
rnach Sangalte , südlich v on  C a la is  fü h ren  u n d  
Ü80 bis 87 englische Fusz dicke Kalkschicht durchboh- 
i, welche unter der K an a lso h le  liegt u n d  g u ten  S chutz 
izen das E indringen d es W a sse rs  bietet.
M e  man a u s  Vorstehendem  ersieht, stehen dem  T u n n e l-  
ü, vom technischen S ta n d p u n k te  a u s  betrachtet, keine 
mberwmdlichen Hindernisse entgegen . D och d am it ist 
e A usführung des P ro jektes noch läng st nicht sicher­
stem. Manche übertrieben ängstliche E n g lä n d e r  be­
lichten allen Ernstes, daß  durch den K a n a lb a u  die 
irch ihre starke Flotte geschützte In s e lla g e  gefährdet 
à  S o  schreibt der „ D a ily  T e le g ra p h " :  „ D e r  T u n n e l  
mde Frankreich in die L a g e  versetzen, in  u nser L a n d  
l viel Soldaten  zu tra n sp o rtie re n , a ls  es  fü r  die E r-  
>erung nötig erachtete; unsere F lo tte  w ü rd e  ru h ig  ü ber 
•to Tunnel kreuzen, w äh ren d  Z e h n ta u sen d e  v o n  S o l -  
M  darunter herzögen, u m  u nser V a te r la n d  zu ver- 
Z enú. ierc M a à e  w ü rd e  noch im m er die S e e  
k # a  ' °ber E n g la n d  w äre  v e rlo ren ."  D e r  „ S p e c -  
> l  r ^anzosenfreundlicher gesinnt u n d  m a lt d a ru m  
' deutsche G efah r a n  die W a n d , indem  er m ein t, m an
* u i llt ^cr M öglichkeit e ines  K rie g e s  zwischen 
M o n d  und Frankreich rechnen, w ob ei D eutschland  
^  Calais besetzen könne. E s  w ä re  leicht m öglich,

England bei einem  solchen K riege  a n  der S e ite

Frank re ich s stände. U n te r  diesen U m ständen, ab e r auch 
selbst w en n  sich E n g la n d  n e u tra l hielte, könnte m an  
a n  d a s  V o rh an d en se in  e ines K a n a ltu n n c ls  n u r  m it 
A ngst denken. A nd ere  Z e itu n g en  hegen ähnliche B e ­
fü rch tungen . D ag egen  fehlt es  auch nicht a n  V crtei- 

T u nn elp ro jek tes . D e r  bekannte G en e ra l 
S i r ^ W il l i a m  B u tle r ,  der bei B e g in n  des B u ren k rie g e s  
bei der englischen P resse  g ro ße  E n trü s tu n g  hervorrief, 
w eil er v o ra u s sa h , welchen U m fan g  der B u ren krieg  
nehm en w erde, spottet über die F u rch t v o r dem K a n a l-  
tu n n e l u n d  m ein t, w en n  die S eem ach t ü b e rh a u p t e tw as  
bedeute, so bedeute sie die M öglichkeit, d a s  ganze G e- 
_ > a u f  dem  der K a n a l  m ünde, zu zerschießen. S i e  

könne beide E n d e n  des T u n n e ls  zerstören, ganz a b ­
gesehen, v on  and eren  Z e rs tö ru n g sm itte ln . D e r  T r iu m p f  
d es  menschlichen G eistes ü b e r die N a tu r  d ürfe  sich nicht 
durch veralte te  V o ru rte ile  a u fh a lten  lassen. D ie  A lp en  
seien auch durchbohrt w ord en , ohne d aß  e tw as  F ü rch ­
terliches geschehen sei.

A u ß e r  m ilitärischen w erden  auch and ere  G rü n d e  ge­
gen den T u n n e lb a u  gellend gemacht. D ie  englischen 
E em ü se-u n d  M ilch b au ern  befürchten, d aß  die w en igen  
landw irtschaftlichen Erzeugnisse, deren Absatz sich noch 
lohnte, durch die F ertig stellun g  des T u n n e ls  stark ge­
schädigt, w en n  nicht ganz vom  M a rk te  v e rd rän g t w er­
den w ü rd en , w äh ren d  b is  jetzt die Schw ierigkeit des 
T ra n s p o r te s  den W ettb ew erb  des A u s la n d e s  a u f  dem 
G ebiete  der M ilch  fast unm öglich gemacht hätte. S o g a r  
in  F rankreich  regen sich la u t einem  T eleg ram m e a u s  P a r i s  
vom  2 0 . F e b r. einige G eg n er des K a n a lb a u e s . E s  
heiß t in  dem D rah tberichte. der H an d e l v on  B o u lo g -  
ne fü r M e r  u n d  P a s  de C a la is  sei du rchaus gegen den 
K a n a ltu n n e l. E s  d ürfte  sich h ier hauptsächlich um  die 
Schiffahrtsgesellschaften  h an de ln , die b ish e r a lle in  den 
F rach t- u n d  P e rson en verk eh r ü b e r den K a n a l v erm itte l­
ten u n d  m it Recht befürchten, d aß  ihnen  in  der u n te r­
seeischen B a h n  eine unbequem e K on k u rren tin  erwachse.

, N atü rlich  sind auch die B e fü rw o rte r  des T u n n e ls  
nicht m üß ig  gewesen; besonders heben dieselben hervor, 
d aß  der V erkehr zwischen dem  K o n tin en t u n d  E n g la n d  
stark zunehm en  w erde, da m an  nach V o llen d u n g  der 
direkten V e rb in d u n g  in  4  b is  5  S tu n d e n  zwischen 
P a r i s  u n d  L o n d o n  verkehren könne, w a s  fü r  E n g la n d  
n a tu rg e m ä ß  von  großem  wirtschaftlichem V orte ile  w äre . 
D ie  In g e n ie u re  erklären die m ilitärischen E in w e n d u n ­
gen gegen den T u n n e l fü r  sin n lo s, d a  er v o r jedem 
A n g riffe  gesichert w erden  könne. D ie  M ü n d u n g  a u f 
englischer S e ite  w erde u n te r  den Geschützen von  K riegs- 
schiffen u n d  starken B a tte r ie n  liegen. D urch  w enige 
Schüsse der F o r t s  w ürde  die E in rich tu ng  fü r  L u ftzu ­
fu h r  zerstört w erden  können, sodaß ein M arsch  fü r  
grö ßere  T ru p p cn k ö rp e r einfach unm öglich sei. D urch 
einige S c h au fe ln  S ch w efe l lasse sich auß erd em  die 
L u f t so verderben , d aß  der T u n n e l  fü r  M enschen u n ­
zugänglich w äre . A uß erd em  w erde ü be r dem T u n n e l  
ein G a n g  angebracht w erden , von  dem  a u s  Schleusen 
geöffnet w erden  könnten, die im  Augenblicke der G e ­
fa h r  den T u n n e l  sofort u n te r W asser setzten. M a n  
scheint sich auch allm ählich in  E n g la n d  e tw as  m ehr fü r  
d a s  T u nn elp ro jek t zu e rw ärm en . E in e  K abelnachricht

°>*<L
_  _  Feuilleton, ü  H W t z  
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(3)
Xinfex  X-0 a f f e r *

R om an von 5 ta r l Busch.
(F o rtsetzu ng .)

* 2. D ie  R e i s e g e f ä h r t e n .
in ^ sc h lich e  E hrgeiz  ist ein  g a r  d ro llig e s  D in g . 
'  «n  fünf, oder sechstausend P e rso n e n , welche sich 

L a n g te n ,  hätten  n eu n  Z e h n te l nicht die R eise 
in der W e lt m achen w o l le n ; eine b ejahende 

, Jt}. Flachs w ürd e  a u f  sie die W irk u n g  einer star- 
°ilS M agnesia  gem acht h ab en . U n d  dennoch, be­

bn, ket g roßen  B eg ie rde , den g ro ß e n  M a n n  zu 
5? UnJ> ihrer Nachkomm enschaft einst sagen zu J o n -  
iliinA ^  gehörte auch zu denen , welche die Reise 

w ollten," setzten sich a lle  diese L eu te  ü ber 
x7°!?irlichkeit e ines solchen B e g e h re n s  h inw eg.

fgt durchaus nicht in  unserer Absicht, dem Le- 
J ‘<ut) wie in  einem  S tereoskop  die sechstausend 
k i ;(>} ju zeigen, welche prozessionsw cise a n  dem  T l-  
n ' r 1«  welchem Flach  saß . vorbeizogen. W ir  ge- 
| C *  die B ild e r  derer, welche zu der F a h r t  zuge- 
U u Utben und  welche folglich eine g ew :„e  R o lle  
L »  Geschichte spielen. .
"Was. ^Qlle sich F lach  h in te r seinen Schreib t.,ch  m i-  

ein t und einige P a p ie re  v o r  sich ausgeb re ite t, 
^ .fu rc h tb a re r  T u m u lt  a u f  der T re p p e  entzlanb. 
i | t Q : [ e n , r  G rab un gen  u n d  d a s  G eräusch  e ines S i r e i -  
Í lein O h r. u n d  schon w ollte  er aufstehen, um  
' l i ? ? »  Ursache dieses H ö lle n lä rm s  zu erkundigen, 
^ l a u t e s  Kreischen, v on  m ehreren  P e rs o n e n  a u s -  
%  voii einem  G eräusch, w ie es  eine die
r Tür : K ürzende L a w in e  machen w urd e , ihn  schnell 

f i n g e n  ließ, m e t  b ev or er dieselbe b erü h rt
- E ' l e  sie sich, u n d  F lach  stand  v o r einem  M a n -
* Sei .a_n den E n g lä n d e r  sofort ansah . E in  Gesicht 
% .  I a h te n  m it e i n e m  B ack en bart von  m alle r,

K in n - u n d  S c h n u rrb a r t  g la tt rasiert 
Jrtbati w ie bekannt, um  die englischen ^-ahne

zu zeigen, d a s  K in n , um  nicht der englischen V orschrift 
z uw id er zu h an deln , welche v erlang t, d aß  ein „ G e n tle ­
m a n "  sich u ng en iert d a s  K in n  reiben könne; w ir  fügen  
h inzu : ein A u g en g las , einen w eißen  Regenschirm . H o ­
sen â  l a  M a c d o n a ld , einen H u t ähnlich einer um ge­
kehrten Barbierschüssel, ein h a n d b o o k  in  der H an d , 
u n d  I h r  w erdet so u n g efä h r d as  P o r t r ä t  dieses S o h ­
n es A lb io n s  haben.

I c h  hätte  indessen bald  e tw as  vergessen. U nser E n g - 
lä n d er w a r  m it dem Gliederzucken b eh afte t; v on  Z e it 
zu Z e it zog sich seine [G estalt durch eine nervöse B e ­
w eg un g  zusam m en, w obei sein M u n d  sich gleich öffnete 
u n d  schloß, indem  er nach L u ft schnappte w ie der Fisch, 
welcher a u s  dem W asser gezogen w ird  oder der H u n d , 
welcher ein h ing ew o rfen es S tück  Fleisch aufschnappt. 
Z u  gleicher Z e it fu h r er d an n  m it einer schnellen B e ­
w eg un g  d er-lin ken  H an d  ü ber die N ase, w ie w en n  er 
eine F liege  fortjag en  w ollte.

B e v o r  Flach, welcher unw illkürlich lächelte, w ie be­
friedig t ü ber einen erfüllten  W unsch, seinen sonderbaren  
B esucher angeredet halte, stieß dieser einen leisen S ch re i 
a u s , w ie er den naturw üchsigen  E n g lä n d e rn  eigen ist.

„ A o h !"  sagte er, „ h a t sich schon ein and ere r vor 
m ir g em elde t?"

D ie s  w u rd e  in  einem  A lzen t der drei britischen K ö ­
nigreiche gesagt, welcher unm öglich w iedergegeben w er­
den kann.

„ N e in ,"  sagte F lach, „ ab e r jctzen S i e  sich, H e r r . . . "
„ D r . S m ith , J o h n  S m ith ."
„ Ic h  verm ute e s."

A oh ! u nd  w aru m  verm uten  S i e  d a s ? "
" N u n ,"  sagte F lach, indem  er einen S tu h l  herbei- 

brachte, aus  welchen der E n g lä n d e r sich m it a ll der 
S te ifh e it, welche ihm zur V erfü g u n g  stand, niederließ, 
,n u n , w eil es  sehr w enig  E n g lä n d e r gibt, welche nicht 

S m ith  heißen ."
A o h !"  w iederholte der E n g lä n d e r, ein w enig durch 

d-ejen B e w e isg ru n d  a u s  der Fassung  gebracht; indes, 
sen nachdem er ein w en ig  nachgedacht hatte, schnappte 
cc nach L u st u nd  machte gleichzeitig die v orh in  beschrie­
bene B e w e g u n g  m it der Unken H a ,id  u nd  sagte m it 
einem  selbstgefälligen Lächeln; „ W ell, sehr g ut!','

vom  1 0 . F e b r. besagte näm lich, d aß  die D irekto ren  
der S ü d w e s tb a h n  u n d  d iejen igen  der N o rd w estb ah n  
eine B e ra tu n g  ü ber die T u n n e lf ra g e  abg eh alten  hätten , 
w obei sich n u r  einer gegen den B a u ,  a lle  and eren  
ab e r fü r  denselben ausgesprochen  h ä tten . D ie  öffentliche 
M e in u n g  beg inne sich allm ählich fü r  dieses U n te rn eh ­
m en zu interessieren.

I n  diesen T a g e n  w ird  die T u n n e lo o r la g e  im  eng ­
lischen P a r la m e n t zu r B e ra tu n g  kom m en. I m  J a h r e  
1 8 9 0  w u rd e  derselbe A n tra g  m it 2 3 4  gegen 1 5 3  
S t im m e n  abgew iesen . M a n  d a rf  jedoch e rw a rte n , d aß  
der d ie sm alig e  A n tra g  a u f  G en e h m ig u n g  des T u n ­
n e ls  eine freundlichere A u sn ah m e  fin den  w ird .

Ausland.

Deutschland.
Z u r  Ne i chs t ags wa h l .

D ie m it der letzten deutschen P o s t  e ingetroffenen  Z e i­
tu ng en  bestätigen d a s  in  N r . 6 0  unseres B la tte s , am  
3 0 . J a n u a r ,  veröffentlichte R e su lta t d er R e ich s ta g sw ah - 
len vom  2 5 . J a n u a r .  D a s  am tlich bekannt gegebene 
W a h lre su lta t stim m t m it dem  v on  u n s  publizierten  
v ollständ ig  überein . S e lb s t die B e te i lig u n g  der einzel­
nen  P a r te ie n  a n  den S tich w ah le n , w ie w ir  sie nach 
unk laren  T e leg ram m en  der H a v a sa g e n tu r  u n d  d es 
„ J o r n a l  do B ra z il "  in  N r . 6 2  veröffen tlichten , f in de t 
durch die a m t l i c h e n  B erich te  ihre B e s tä tig u n g . W ir  
sagten d a m a ls , es  müsse in  dem  T e le g ra m m e  ü ber die 
B e te ilig u n g  der einzelnen P a r te ie n  a n  den S t ic h w a h ­
len ein kleiner I r r t u m  in den Z a h le n  v orliegen , da 
nach dem g en an n te n  T e leg ram m e zw er K an d id a ten  zu- 
viel in  S tic h w a h l kamen, näm lich 3 2 2  statt 3 2 0 . D ieser 
I r r t u m  ist jetzt aufgek lärt, da die P ro g re ss iv e n  nicht 
in  2 9  sondern n u r  in  2 7  K reisen in  S tic h w a h l ge­
kommen sind. D ie  11 letzten in  S tic h w a h l kom m en­
den K an d id a ten , deren P a r te in a m e  in  obigem  T e le ­
g ram m e nicht angegeben  w a r , gehören  der deutschen 
D olksparte i an .

D ieses amtliche R esu lta t; d a s  am  2 7 . u n d  2 8 . J a ­
n u a r  von  den deutschen Z e itu n g en  veröffen tlicht u nd  
auch in  alle W e lt h in a u sg ed rah te t w u rd e , m uß te  je­
doch nach einigen  T a g e n  sich kleine B erich tig un gen  ge­
fa llen  lassen. E s  stellte sich näm lich u n te r  and erm  h e r­
a u s , d aß  d e rZ e n tru m sk a n d id a t im  W ahlkreise  S ch w ein - 
furt, nicht, w ie anfänglich  ang en om m en  w urd e , in  
S t ich w ah l gekommen, sondern  schon g ew äh lt w ord en  w a r . 
H iernach h a t also d a s  Z e n tru m  bei der H a u p tw a h l 
noch besser abgeschnitten a ls  erst gem eldet w urd e . 
E s  eroberte 9 0  M a n d a te . U eberd ies  ist noch zu be­
merken, d aß  drei gew ählte  E lsässer sich der Z e n tru m s-  
Partei angeschlossen haben , w o ra u s  erklärlich w ird , d aß  
verschiedene B lä t te r  die Z a h l  der gew ählten  Z e n tru m s»  
m a n n e t a u f  9 3  angeben . D er S ie g  der Z e n tru m sp a r ­
tei ist g länzend, trotzdem  sich R e g ie ru n g . L ib era le  u n d  
w ie sie a lle  heißen  m ögen, gegen dasselbe verb ün de t 
hatten  —  W ie  unsere Leser schon wissen, haben  
die S o ziald em o kra ten  eine g ro ße  S ch lap p e  erlitten

M e ld u n g e n  a u s  S achsen  fü h re n  d a s  a u f  die A b -  
bröckelung des „ M il lä u fe r tu m s "  zurück, w elches d ieses 
M a l  in  der H o ffn u n g  a u f  eine R e fo rm  d es L a n d ta g s ­
w ahlrechtes fü r  die O rd n u n g s p a r te ie n  e ingetreten  w ä re . 
S e lb s t der „ V o r w ä r t s "  g ibt zu, d a ß  dieses M a l  d a s  
H eer der M i tlä u fe r  den D ienst versagt h a t. E r  schreibt 
u n te rm  2 7 . J a n u a r :

Bestand 1903 noch ein D rittel unserer Armee ans Rekruten, 
die zum Teil nur vorübergehende S tim m ungen in unser L ager 
getrieben hatten, so besteht sie jetzt vollständig aus  erprobten 
Kämpfern, auf die wir uns unter allen Umständen verlassen 
können. W er in dem S tu rm  standhält, der in den letzten W o - 
che» gegen uns tobte, der Ist uns sicher, der tarn: uns nicht 
mehr entrissen werden.

A ls  H auptursache  der M a n d a ts v e r lu s te  n e n n t d er 
„ V o r w ä r t s "  den festen Z u sam m en sch luß  der b ü rg e r­
lichen P a r te ie n  u n d  d a s  H eranschleppen  d er in d iffe ren ­
ten M asse.

Oesterreich-Ungarn.
E ine W ahlkundgebung d er österreichischen R e g ie ru n g .

D ie  „ W ie n e r  Z tg ." , welche die A u flö su n g  d es A b g e ­
o rd ne tenh au ses  u n d  die W ahlreform gese tze  p ub lizierte , 
enth ielt gleichzeitig ein  E n trefile t, w o r in  die R e g ie ru n g  
es a ls  P flich t erklärt, a n  die W ä h le r  ein  W o r t  ü b e r  
die besondere B e d e u tu n g  der kom m enden W tchlcn  zie 
richten. „D u rch  d a s  gleiche S tim m re ch t ist d er S t a a t  
zum  G em e in g u t a lle r S t a a t s b ü r g e r  gem acht u n d  die 
U nterscheidung zwischen S t a a t s -  u n d  V o lk s n o tw e n d ig ­
keiten, die soviel V e rw ir ru n g  angerichtet h a t, m u ß  f a l ­
len. E s  sollen M ä n n e r  g ew ä h lt w erd e n , die d en  
Zweck d es  P a r la m e n ts  in  positiver dem  staatlichen 
V olksw oh le  d ienender A rb e it erblicken, M ä n n e r ,  die 
ih ren  B e r u f  nicht b loß  d a rin  sehen, den  W ä h le rn  durch 
oft f ra g w ü rd ig e  M itte l  zu g efa llen , sondern  dem  V olke 
u n d  S t a a te  durch sachliches W irk en  nützen . I n s b e ­
sondere m ögen die W ä h le r  eingedenk sein, d a ß  heu te  
die wirtschaftliche W o h lfa h r t  u n d  die soziale F ü rso rg e  
den eigentlichen K ern  d er P o litik  b ilden  müssen. D ie ­
se A u fg ab e  v e rla n g t M ä n n e r  v o n  besonnener u n d  ge­
rechter D enkungsw eise , die bei a lle r L iebe zum  eigenen  
V olks tu m  g ew illt sind, a n  der H erste llu ng  d es n a tio ­
n a len  F ried en s ,Zustandes m izuw irken ."  D ie  R e g ie ru n g  
w erde in  der Zwischenzeit G ese tzesvorlagen  a u sa rb e ite n , 
welche die allgem eine  W o h lfa h r t zu fö rd e rn  gee ignet 
seien, u n d  auch wirtschaftliche M ach tm itte l bereitstellen, 
dam it der S t a a t  m it fester Z uversich t der künftigen  
En tw ick lung  entgegensehen könne. A u f  jeden  F a l l  ist 
m it dem  n euen  W ahlrecht den V ölkern .O esterre ichs e in  
k räftiges W erkzeug f ü r  eine erfolgreiche politische A rb e it 
in  die H a n d  gegeben. O b  d am it fü r  sie ein n eu er 
T a g  anbrich t u n d  sie in  fre ier S e lb s tbes tim m u ng  nach 
neu  gesetzten höheren  Z ie le n  den W e g  an tre ten , d a s  
w ird  vom  M a ß e  ih rer politischen Einsicht a b h ä n g e n , 
denn  nicht n u r  einzelne, sondern  auch ganze V ölker 
sind ih res  G lückes S chm ied .

D a s  W a h lm a n ife s t der R e g ie ru n g  h a t schon d e s ­
w egen  a u f  die öffentliche M e in u n g  einen  tiefen E indruck  
gemacht, w eil es der österreichischen G ep flo g en h eit b i s ­
her nicht entsprach, d aß  die R e g ie ru n g  v o r  den W a h ­
len öffentlich zu den LV ählern spricht. D e r  F a l l  d es 
G ra fe n  T a a ffe , d er v o r  2 0  J a h r e n  d a s  Gleiche ta t, 
steht vereinzelt d a  u n d  bestätig t d esh a b  n u r  die R ege l.

„ M e in  H e rr ,"  n ah m  Flach, den der L ä rm , welcher 
a n  j e m e r  T ü r  entstand , zur S a c h e  zurückrief, d a s  G e- 
sprach w ieder a u f, „ S i e  kommen ohne Z w e ife l um  
m it m ir in  bezug a u f  die unterseeische F a h r t  zu sprechen."

„ G a n z  richtig, u n d  ich sehe m it B efried ig u n g , d aß  
ich zur richtigen Z e it eingetroffen  b in, da, w ie S i e  
m ir sagen, noch n iem and  m ir zuvorgekom m en ist."

„ S ie  sind freilich nicht der erste, welcher einzutreten 
versucht hat, jedoch der erste, welchem es gelang , b is  
h ierher einzudringen . W a re n  S i e  die Ursache d es G e- 
rausches, welches ich gehört h a b e ? "

D e r  E n g lä n d e r gähnte  noch e inm al v olle r S e lb s tb e ­
fried igung  d an n  legte er seinen alten  R egenschirm  a u f  
den Tisch, knöpfte seinen Ueberrock a u s  u n d  zeigte 
F lach  die L a u fe  zw eier R evo lver. S y s te m  K u h fu ß  u. 
Co., und» sagte: „ I c h  hatte m it v an  der K oo p  gewet- 
et d aß  ich der erste in  ihrem  B u re a u  sein w ürd e  

A Is  ich n u n  hierherkom m e, finde ich die S t r a ß e  versperrt 
I h r  H a u s  belagert u nd  die T re p p e  ü b erfü llt M i t  
H ilfe  e iniger Faustschläge -  ich lernte  näm lich d a s  
B o re n  bei demselben Lehrm eister w ie L o rd  P a lm e r-  
ton  —  bahnte  ich m ir den W eg  zu ih rer T ü r .  A ber 

hier n ah m  der K am p f eine ernsthaftere G estalt an  
L-en ersten K erl schlug ich n ieder u n d  w a rf  ihn  ü ber 
die T reppen lehne, euren and eren  füsilierte ich m it mei- 
nein Regenschirm  u nd  dem d ritten  hieb ich in s  G esicht- 
aber jeder kam pfunfähige Bursche w urd e  a lsb a ld  durch 

6 chI i tÖIich entschied ich mich, wirks». 
m eic M itte l anzuw enden . I c h  n ah m  m eine R evo lver 
h e ra u s  u n d  richtete sie aus die M e n g e . D a s  wirkte, 
ein S ch re i, ein S p ru n g ,  u nd  alle w are n  v on  der T re p ­
pe verschw unden. K

..D e r E n g lä n d e r w artete  e inen Augenblick, um  zu 
gähnen, a ls  m an  plötzlich v o r der T ü r  ein G eräusch 
von  G ew ehrkolben  hörte.
m á " «  6 à 2 w i l l e n "  sagte Flach h alb  lächelnd, halb  
ernsthaft, „ m a n  w ird  S i e  a rretie ren  w o lle n '"

M i t  diesen W o rten  stand er auf. w äh rend  der E n g - 
s ta n d "setzte 'tig  R evo lver in  V erte id ig n ,igszu-
• 8 [ adi) öffnete die T ü r  u n d  w urd e  durch einen O fsi- 

Zier der N a tio n a lg a rd e  höflich b eg rüß t, der zu ihm  sagte:

„L assen  S i e  sich n u r  nicht stören, H e r r  F lac h ; der 
I n t e n d a n t  der S t a d t  h a t mich nebst v ier M a n n  a b ­
gesendet, u m  den D ienst a n  I h r e r  T ü r  zu versehen 
u n d  d a rü b e r zu w achen, d a ß  m an  S i e  nicht a llzusehr 
belästige."

« Ic h  ersuche S i e ,  dem H e rrn  I n te n d a n te n  in  m ei­
nem  N a m e n  zu danken; sobald ich v on  m ein er gR eise  
zurückgekehrt sein w erde, w erde ich dem selben persönlich 
m eine A u fw a r tu n g  m achen."

Stach diesen W o rte n  g ing  er w ieder in  sein Z im m e r  
u n d  sagte zu dem  E n g lä n d e r:  „ I c h  stehe I h n e n  jetzt 
w ieder zu D iensten , e s  ist n u r  die S tad tw ac h e , welche 
gekom men ist, u m  m eine Besuche e tw a s  zu rege ln  "

„ A o h !  S e h r  g u t. Setzt, m ein lieber H e r r  F la c h ; 
S i e  w issen, w a s  mich zu I h n e n  fü h rt. I c h  b in  J u n g ,  
geselle, w eder F r a u  noch m in d erjäh rig  u n d  w erde im  
nächsten Augenblick m ein T estam ent beim  N o ta r  h in ­
terlegen. |3 c h  erfü lle  somit a lle  B e d in g u n g e n  nach 
^ I a s s e n ? d ^ *  CS 3 ^ ncn » wich a ls  R eisegefährten  zu-

Flach  nickte a ls  Zeichen der Z u s tim m u n g  u n d  sagte: 
•■t ^ L in u i „- í)údcn 6 ‘c w ir, nicht a lle in  w erde ich 
ü be r I h r e  Gesellschaft hocherfreut sein, sondern  ich w u ß ­
te, d ag  S i e  kommen w ü rd en  u n d  . . . "

„ A o h !  fiel der E n g lä n d e r  ein, indem  er die im ag i­
n ä re  ò u ege_ von  seiner N ase  w egjagte , „ w ie  können 
S i e  d a s  w iß en , da ich cs  gestern selbst noch nicht w u ß te ."

-Vtcs kommt daher, w eil ich S i e  kenne, u n d  v on  
. S5V-. ^ugenbltc! a n , w o S i e  in  V a lp a ra iso  w are n , habe  
uh S i e  a ls  e inen derjenigen, welche die Reise m it m ir 
machen w urd en , angesehen." 
r a s '^ i e  kennen mich a lso ? "  frag te  der E n g lä n d e r  über-

„ I c h  kannte S i e  durch den R u f  I h r e r  W e tte n  v on  
welchen S i c  die erste zu A achen m achten. S i c  sahen 
w ie M a d a m e  A d a m  ih ren  K o p f in  den N achen e ines 
L ö w en  steckte; S i e  w etteten d a m a ls  m it dem  H erro a  
v o n  C am bridge, d aß  sie v o r A b la u f  v on  zwei J a l  
a r " l 8 4 2  fem mÜrbCl à  w a r  a m  1 0 . J a n u -

(Fortsetzung folgt.)



Der größere T e il der Presse Billigt aber dem M a n i- 
fest nicht den Charakter eines Wahlprogramms zu; 
nur dos ..Fremdenblatt" und das „Extrablatt sind 
dieser Ansicht. Ersteres nennt cs ein echt österreichisches 
Programm, es lasse die Hoffnung zu. daß die W äh­
let die politische Einsicht Bewähren, woran bui Legie­
rung appelliere. Das „Extrab latt" nennt die Kundge­
bung gewissermaßen einen W ahlaufru f der Negienrng, 
die Plattform , welche die Regierung den Wählern 
-M geben beabsichtige. Die ..3«»" findet dagegen.  ̂ ein 
Wahlprogamm sei dieser ungewöhnliche Zeitungsartikel 
nicht, er fei mehr eine friedlich dekorative Aeußerung, 
als eine Handlung aktueller P o lit it  D ie Kundgebung 
sage, die Unterscheidung Mischen Staats- und Volks 
Notwendigkeiten müsse fallen. M it  diesem Satze suche 
die Regierung die Vorteile der Demokratie fü r  die 
Staatsleitung zu kennzeichnen. Deutlich spreche sich in 
diesen Worten der Fortschritt gegenüber der pseudo, 
konstitutionellen Zeit aus. E in eingehendes W ahlpro- 
qramm stellte die Regierung nicht auf, auch hier ble.be 
cs bei theoretischen Wahrheiten Bei dem H inweis aus 
die großen praktischen politischen Aufgaben des nächsten 
Reichsrats. Die Ordnung des Verhältnisses zu Ungarn 
berühre die Kundgebung nicht; sie sei em Epilog zum 
Wahlreformreichsrat, den Prolog habe die Regierung 
noch zu sprechen. Ebenso meint das „Reue Wiener 
Taocblatt", die Kundgebung fei k à e  P lattform , die 
Negierung erkläre nur, aus dem Gefühl der Pfücht 
mitzuraten, ein W ort an die Wähler zu richten. S ie  
gebe eine Richtschnur und eine Weisung fü r die P ru - 
fung der Kandidaten, sie erinnere nur an die Ziele, 
die sie mit kräftigen Akzenten in den Gesichtswinkel 
der Wähler rücke.

S p a n ie n .
Brottumulte in Madrid.

Das so friedfertige Publikum der spanischen Haupt­
stadt ist außer sich geraten, als die Brotbäcker ohne 
jeden Grund ihre Preise um 25 v. H. erhöht haben. 
D as Kilogramm B ro t, das sonst 40 Centimos kostete, 
soll jetzt 50 kosten. A ls  G rund zu dieser Preiserhö­
hung schützen die Bäcker die jüngst von den Corter 
votierte Erhöhung des Getreidezolls um 2 1/» Pesetas 
(2 Mk) pro Doppelzentner vor. aber man hat ausge­
rechnet, daß dies bloß einen Eentimo Mehrausgabe 
pro Kilogramm fü r die M adrider Bäcker bedeutet.

Diese wissen aber kein M a ß  zu halten. Ueberhaupt 
olle M adrider Eßwarenhändler möchten in kürzester 
F rist zu M illionären werden, und so stehen denn hier 
die Lebensmittclprcisc auf einer Höhe, von der man 
in  anderen Städten keinen Begriff hat. Die_ Mehrheit 
der Bevölkerung leidet unter diesen Umständen an 
mangelhafter Ernährung. Die Erhöhung der Brolpreise 
hat merkwürdiger Weise diesmal das Publikum aufge­
wühlt und die" allgemeine Entrüstung zum Ueberwallen 
gebracht. A m  28. Januar machte sich schon früh mor­
gens auf dem M arkt und den öffentlichen Plätzen eine 
große Aufregung bemerkbar. M it  Geschrei und dro­
henden Gebärden wurde überall die Brotteurung kom­
mentiert. Ba ld  bildeten sich Gruppen, die eine zielbe­
wußte Tätigkeit zu entwickeln begannen. Es galt näm­
lich, den Brotläden einen Besuch abzustatten und de­
ren Inhabern einen Denkzettelzu geben. Dabei spielten 
sich sehr lebhafte ■ Szenen ab. Die Polizei war nicht 
imstande, die Erstürmung der Geschäfte zu verhindern, 
weil der A n g riff wie auf ein verabredetes Zeichen 
an fünfzig Stellen zugleich begann, und zwar sowohl 
in  den reichen Stadtvierteln als auch in den Vorstäd­
ten. Viele Ladenbesitzer und ihre Untergebenen vertei­
digten sich mit Messern und Revolvern, und an einzelnen
Stellen kam es zu wahren Schlachten, wobei es viele 
Verwundete gab. Die Läden, die von ihren Besitzern 
geschlossen und verrammelt worden waren, wurden von 
den Demonstranten mit Hebeln und Aerten erbrochen. 
D ie stürmende Menge verteilte dann die vorgefundenen 
Brotbcstände. Auch Brotwagen wurden gründlich aus­
geplündert. I n  der Calle de Santa Isabel wurde ein 
Laden, dessen Besitzer sich mit dem Revolver gewehrt 
hatte, in Brand gesteckt. Die Menge hatte den vorüber- 
fahrenden Magen eines Drogisten ausgeplündert und 
den Laden reichlich mit Benzin und Terpentin begossen. 
Schutzleute, die eingreifen wollten, wurden mit Stein­
würfen zurückgedrängt und von ihnen schwer ver­
wundet. E in K ind wurde durch einen Stein 
tödlich verletzt. Es schien einen Augenblick, als 
ob die bewaffneten Massen die ganze Stadt 
in  ihrer Gewalt hätten. Zahlreiche Volksscharen, in de­
nen das weibliche Element stark vertreten war, durch­
zogen lärmend die Hauptstraßen, ohne daß die Polizei 
es wagte, sich ihnen entgegenzustellen. A ls  es Nacht 
wurde, sah man plötzlich in der Richtung der Castelane 
rote Gluten und Rauchsäulen gegen den Himmel auf- ' 
steigen, und von M und  zu M und  lief das Gerücht: 
„F ü n f Bäckereien sind angezündet worden!"  Das war 
aber nicht richtig, vielmehr waren ein großes Holzma­
gazin nebst fünf anderen Gebäuden in Brand geraten. 
Die ganze Rächt dauerte die Plünderung der Bäcke­
reien fort. Die Frucht dieser Tumulte war, daß die 
Brotfabrikanten die alten Preise wieder herstellen 
wollen.

N ie d e rla n d e .
Dir Haager Friedenskonferenz.

W ie eine Kabelnachricht vom 22. Febr. mitteilt, hat 
die niederländische Regierung offiziell bekannt gegeben, 
daß sie bis zum kommenden 1. J u n i bereit sei, die 
Delegierten der zweiten Friedenskonferenz zu empfan­
gen. Schon feit Wochen ist der bekannte Völkerrechts­
lehrer, Geheimrat Friedrich von Martens, auf Reifen, 
um mit den Kabinetten in Berlin, Paris , London. 
Haag, Rom und W ien Rücksprache zu nehmen, und 
das Programm der Konferenz vorzuberaten. Gegen 
Ende Januar befand sich Geheimrat von M artens in 
Be rlin ; er sprach sich später hochbefriedigt über die 
Aufnahme aus, die er dort gefunden habe. Augen- 
blicklich weilt Geheimrat von Martens in Rom, wo 
er am 28. Februar ankam.

E in allgemeines Programm für die Friedenskon­
ferenz ist zunächst, und zwar auf Befehl des Zaren, 
in  S t. Petersburg ausgearbeitet worben, _ aber cs ist 
o allgemein gehalten und läßt soviel Spielraum, daß 

alle Mächte Gelegenheit finden werden, innerhalb die- 
ses Programmes ihre besonderen Wünsche zum A u s­
druck zu bringen. Der In h a lt  des Programmes setz 
sich im wesentlichen aus zwei Gruppen zusammen Die 
eine besteht in denjenigen Fragen, deren EUedigung 
die erste Konferenz als wünschenswert bezeichnet hat, 
obne lelblt zu ihrer Erledigung zu gelangen. Hierzu 
gehören u. a die Rechte und Pflichten der Neutra en 
im Kriege- eine Einigung über die Einführung icroctli« 
o 7 r w “  t  2 jp e n u n b  A b e r  von Mar.negewehren 
und Marinegeschützen durch die einzelnen.N eg^m igen . 
i,ie Unverletzlichkeit des Privateigentums t,n Seekriege,

die Frage der Beschießung von Häfen. Städten und 
Ortschaften durch Seestreitkräfte. Wahrscheinlich w ird 
sich die Konferenz auch mit der sog. Drago-Lehre 
beschäftigen, die im vergangenen J u l i  auf dem pana­
merikanischen Kongresse angenommen wurde und die 
den Grundsatz aufstellt, kein S taat dürfe ohne vorherige 
Anrufung eines Schiedsgerichts oder des Haager T r i­
bunals zu Reprefsiv»Maßregeln gegen einen anderen 
S taat greifen, um die Erfü llung von Ansprüchen von 
privaten Gläubigern eigener Nationalität Schuldnern 
des anderen gegenüber zu erzwingen. Die Vereinig­
ten Staaten von Nordamerika haben zugesagt, diese 
Resolution des panamerikanischen Kongresses, gewisser­
maßen als Vermittler, auf der Friedenskonferenz zur 
Sprache zu bringen. Die zweite Gruppe der Gegen- 
stände, aus denen sich das reichhaltige Programm zu­
sammensetzt, basiert auf den praktischen Erfahrungen, 
die seit der ersten Konferenz gemacht worden sind in s ­
besondere während des russisch-japanischen Krieges. Aber 
auch die Erfahrungen, die bei einzelnen Schiedsgerichten,
so in der venezolanischen und der kalifornischen Frage 
gewonnen wurden, haben wertvolle Anregungen gege­
ben. A ls  ein Beispiel aus dieser Gruppe sei em Vor- 
schlag hinsichtlich der Anwendung von schwimmenden 
Seeminen erwähnt, die während des Krieges im fer­
nen Osten ausgesetzt wurden, im Ozean schwammen 
und durch welche neutrale Dampfer mit friedlichen 
Passagieren in die L u ft geschleudert und vernichtet sind. 
^Me Haager Konferenz w ird sich von der Behandlung 
aktueller politischer Taqesfragen. von Territo ria l-S tre i- 
«gleiten usw., streng fernhalten. I h r  Zweck ist nur 
der, nach Möglichkeit allgemeine Grundsätze fü r die 
Rechtsverhältnisse der Kriegsführung fü r die 46 Staaten 
zu formulieren, die ihre Teilnahme an den Beratungen 
zugesagt haben. D ie Abrüstungsfrage, die ja vor neun 
Jahren den eigentlichen Anstoß zu der Begründung 
des Haager Friedensinstitutes gab, steht diesmal nicht 
auf dem 'von der russischen Regierung gebildeten P ro ­
gramme. Doch ist es möglich, daß sie von England 
ober von Nordamerika zur Diskussion gestellt w ird, 
nachdem sowohl der britische Premierminister Campbel 
Bannerman wie der Präsident Roosevclt fü r die N ot 
wendigkeit einer allmählichen Abrüstung in allen L an  
dem sich öffentlich so warm ausgesprochen haben. Doch 
ist bis jetzt diese Frage, noch offen und ihre praktische 
Lösung wohl im höchsten Grade schmierig, wenn nicht 
unmöglich.

D e r  i R o m p a

Aber ber preisgelrönte 'sleUer (M er
mit leinet Onionbtei e Ms A U ä n d e -  Regen.
mehrmals Bei, [eine'Stimmung
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teni’ mehrtägigem Regenwetter

ist richtig, und ganz belonoers m »  anhalten- 
Zustand brasilianischer Ü rw a l P ^nilich zutreffend 
hem. mehrtägigem Regenwetter so z z .dem. mehrlagigem roa5 er über-
geschildert. Aber er Hat eben c der aues, unb
Haupt zu sehen Be:am nu:c J der Koloniever-
dem entsprechend ist seine Sch . Reise-
krnlinilie recht trübselig ausgefallen, .um I j  . . .

s s . ’ » .  i t j s *ris  bleiben, oder doch wenigstens das leidige o a j i
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S ta a t P a ranL .
C u rithba. I n  der am Mittwoch abgehaltenen Ver- 

sammlung der Sociedade „Am paro äs F a m ilia s ' ist 
D r. M anoel Barreto V ie ira . de Alencar zum Vize­
präsidenten erwählt worden. Z u r Diskussion kam auch 
die Reform der Vereinsstatuten. Es wurde eine Kom ­
mission ernannt, welche die verschiedenen vorgelegten 
Projekte studieren und ih r Gutachten darüber abgeben 
soll. B innen kurzem w ird  eine neue Generalversamm­
lung anberaumt werden.

—  Unserer Staatsregierung ist nichts Offizielles dar­
über bekannt, daß der Bundespräsident als Schieds­
richter in  der Beilegung der Grenzstreitigkeiten zwischen 
ParanL und S ta. Catharina fungieren wolle.

—  Einem Wiener B latte vom 31. Janu ar ds. I .  ent­
nehmen w ir folgendes: Die vielbesprochenen Arbeiten, die 
das Hauptmünzamt auf der österreichischen Ausstellung 
in London zur Schau stellte, haben dem Ins titu t neuer­
lich einen Erfolg im internationalen Wettbewerb ge­
bracht. Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Brasilien hat auf G rund dieser Leistungen das öster­
reichische Münzam t mit der Herstellung von Präge- 
stempeln fü r die neuen Silbermünzen zu 500, 1000 
und 2000 R é is  betraut.

—  W ie verlautet, w ird an Stelle des verstorbenen 
Kommandanten des Sicherheitsregimentes der Tenente 
Coronel Ism ae l Lagos zum Kommandanten ernannt

—  Die W itwe des Rechtsrichters von Antonina D r. 
Alfredo Bueno, der vor kurzem im hiesigen Hospital 
starb, erhielt von dem Repräsentanten der Ledensoer- 
sicherungsgesellschast „ A  S v l America" 10 Contos 
ausbezahlt. Außer dieser Summe erhielt sie von der 
Gesellschaft alle Prämien, die der Versicherte; bezahlt 
hatte, zurück. Diese betrugen 2:848$000.

—  Brasilien hatte am 31. Dezember v. I  2967 
Postagenturen, davon sind 71 Agenturen erster Klasse, 
92 zweiter, 637 dritter. 2167 vierter Klasse.

—  Die Herren Leutner & K ind verlegten ihre 
Herrenschneiderei in  das Haus N r. 59 auf der Rua 
15 de Novembro gegenüber der Confeitaria Cometa.

—  E in frecher Dieb drang am M ittwoch morgen 
in die Wohnung des Coronel Iphigenio Ventura de 
Jesus und stahl daselbst einen Paletot, 1408000 und 
eine Uhr mit einer goldenen Kette.

G e w it te r .  Am  Donnerstag mittag entlud sich ein 
kurzes, aber heftiges Gewitter über unserer Stadt. Dem 
ersten Blitzstrahl folgte ein furchtbarer Donnerschlag, 
ber, weil er so unerwartet kam, bewirkte, daß viele 
Personen auf den Straßen und in den Häusern plötz­
lich erschreckt zusammen fuhren. Der darauf einsetzende 
starke Regen führte an manchen Stellen reichlichen Hagel 
mit sich. Die Hagelkörner waren von der Dicke einer H a­
selnuß. Besonderen Schaden hat das Gewitter nicht 
angerichtet. A u f dem A lto  de S ã o  Francisco schlug 
der B litz in das Wohnhaus des Herrn Tenente Co- 
ronel Joaquim  Rodrigues de Castro einsund verursachte 
dort einen geringen materiellen Schaden.

U e be r deutsche K o lo n ie »  In Brasilien hat sich 
vor kurzem in der «R evue  de P a ris »  ein Franzose, 
namens Erncste Tonnelat vernehmen lassen. Der Ver­
fasser ist noch sehr jung, ein Pariser Studentlein, dem 
von der französischen Regierung gleichsam als Prämie 
fü r gute Leistungen auf der Akademie die Kosten zu 
einer Reise nach Brasilien bewilligt wurden. S o  kam 
er denn im J u n i 1904 nach Porto Alegre.

Die Regierung des Staates R io Grande do S u l 
interessierte sich fü r den jungen M ann, — war er doch 
Franzose! —  und gab ihm bereitwillig die M itte l zu 
einet Reise in 's  Innere des genannten Staates. Herr 
Tonnelat hat aber den wahrscheinlich hohen E rw artun­
gen seiner neu erworbenen riograndenser Freunde sehr 
wenig entsprochen. Jedenfalls hatte man sicher gehofft, 
daß er die großen, unverkennbaren Fortschritte in der 
Kolonisation, wie sie gerade jener S taat in seinen 
zahlreichen deutschen Kolonien aufweist, gebührend 
würdigen und in günstigem Sinne darüber berichten 
würde.

harte Leben mit meyr Gewissenhaftigkeit und 
dauer" —  Uebriqens hat Herr Tonnelat fü r Die iym 
erwiesene Gefälligkeit und die fü r seine » M t  g j  
währten Unterstützungen der Reg>erung geg n à r  
nicht ein W ort des Dankes und der.Anerkennung ge 
habt. Es gibt also auch unliebenswurdig 
—  worüber w ir  Deutsche uns jedoch nicht aufzuregen 
brauchen. Gut, daß man hier zu Lande mitunter auch 
Erfahrungen dieser A r t  machen muß !

S ta n ts k o n a rc ß . 25. Febr. A n  der Sitzung nah- 
men 17 Deputierte teil. Z u r Verlesung kamen mehrere 
Gesuche, darunter das des Eigentümers der Porzellan- 
fabrik in V illa  Colombo. Herrn Zacarias de P au la  
Lavier, welcher um Gewährung einer Zmsgarantie 
auf ein Kapital von 300 Contos oder eine lahmche 
Subvention von 18 Contos fü r zwei Jahre bittet. 
Ferner wurde ein Requeriment der F irm a Hauer J u r i. 
&  Comp, vorgelegt, worin eine M odifikation nachge­
sucht w ird in der ihr gemachten Konzession zur A u s ­
nutzung des Wasserfalls von Loycicanga im R io  Ig u a f- 
i t .  —  Z u r  Sprache kam das Veto des Staatsprafl- 

deuten qegen das Projekt über die Reform des Öffcm* 
lichen Unterrichts. , . , .

27. Febr. Es hatten sich 20 Deputierte eingefunden. 
Zunächst wurde ein Gesuch der Herren Jo ã o  G uilher­
me Guimarães und Pedro A loys Scherer präsentiert 
um das P riv ileg  zum B a u  einer Eisenbahn,' die von 
Guarakessaba über Assunguy nach Castro führen s o ll; 
dann das Gesuch des Herrn M ath ias  Bohn, der um 
Konzession fü r 50 Ia h te  bittet zum B a u  einer Eisen- 
bahn von Guarakessaba bis zum Ufer des J a p 6  an 
der S erra dos Agudos. Sodann wurde ^ A b s t im ­
mung geschritten über das Veto des Staatspräsidenten 
gegen das Projekt der Reform des öffentlichen Unter­
richts. F ü r das Veto und folglich gegen das Projekt 
stimmten 18 Deputierte, nur einer stimmte gegen das 
Veto und für das Projekt.

28. Febr. I n  der heutigen Sitzung waren 21 
Deputierte anwesend. D r. Menezes D oria  verlangte 
von der Regierung folgende Inform ationen, wieviele 
Ländereien seit 1903 bis jetzt von der Staatsregierung 
verkauft oder verpachtet worden feien, wie die Käufer 
oder M ieter hießen und welcher Nationalität sie ange­
hörten, wieviel Land jeder derselben erhalten und in 
welchem M unizip, ob die Konzessionäre diese Ländereien 
fü r sich behalten oder die betreffenden Konzessionen 
andern übertragen hätten, welche Summe Geldes durch 
die betreffenden Konzessionen in die Staatskasse ge­
flossen sei, ob der S taat in den verschiedenen Kolonien 
über unbebaute oder von Kolonisten verlassene Lotes 
verfüge.

Die Diskussion über dieses Gesuch wurde verschoben. 
Deputierter Affonso Camargo erhielt dann das W ort 
und rechtfertigte ein Projekt die M odifikation des 
staatlichen Prozeßverfahrens betreffend. D r. Gene­
roso M arques befürwortete hierauf die Erhebung 
des Distriktes von Lucena zum M unizip.

V e r lo b u n g .  Herr Robert Gonschior und F rau 
zeigten uns die Verlobung ihrer Tochter Bertha mit 
Herrn R udolf Jonscher an. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

D e r  V iz e p rä s id e n t des Staates, D r. Jo ã o  Can­
dida, ist am Dienstag von Lapa hier eingetroffen und 
wurde am Bahnhof von zahlreichen Freunden und den 
Vertretern der Regierung empfangen. D r. Jo ã o  Cân­
dido begab sich bald nach seiner Ankunft zur W oh­
nung D r. Vicente Machados, wo er die Regierungs­
geschäfte übernahm. Die Uebernahme der Regierung 
wurde dem Bundespräjidenten und den Präsidenten 
der übrigen Staaten telegraphisch mitgeteilt.

W ie d e r  e iner. Das leidige Spielen mit Schuß­
waffen hat in der benachbarten V illa  P iraquara 
wieder einmal ein junges Menschenleben gefordert. 
Manoel Quadros da Luz begab sich am Donnerstag 
morgen in die Schusterei des Herrn Jo ã o  Tissot, 
wo sein Freund José Gomes Santos angestellt war, 
nahm eine Dose mit Wichse und sagte scherzend zu 
seinem Freunde: „ Ic h  werde diese Dose mitgehen hei­
ßen". Jener erwiderte lachend: „U nd  ich würde dich 
in diesem Falle erschießen". Dieses sagend, zog er ei­
nen Revolver, ein Schuß krachte und M anoel Q ua­
dros sank mit einer Kugel im Kopfe zu Boden. Nach 
zwei Stunden starb er. —  W ann w ird man einmal 
einsehen, daß Schußwaffen nicht zum Spielen erfunden 
sind!

Entscheidungen der Behörden : M  u n i 3 i p a I p r ä f  c Í 111 r : 
Augusto B m n io n ): M e  verlangt. —  K u rt Pohsncr: W ie ucr- 
In iig t. - Carlos Bcckcr: W ie verlangt, »ach Bezahlung der schul, 
digc» Gebühren.

«Stmtt S n n tq  C a th a r in a .
B lu m e n a u . (Korrcsp.) V o r einigen Wochen war hier 

ein „Apostel" der Liga Patriótica zur Katechese der 
Ind ianer aus Florianópolis eingetroffen, der im A u f­
träge genannter Liga einen Versuch machen wollte, 
m it den Bugres in Verbindung zu treten. Z u  diesem 
Zwecke nahm er die beiden zuletzt gefangenen In d ia - 
nerfrauen und ein Mädchen nebst vielen Geschenken 
für die „Compadres" mit, um mit ihnen in den W ald 
zu ziehen. Doch schon am Salto, wo die kleine Reise­
gesellschaft übernachtete, entflohen ihm die Bugres und 
waren am andern M orgen spurlos verschwunden. 
Doch der eifrige „Apostel" (der früher schon mit den 
Indianern verkehrt haben soll) lieh sich dadurch nicht

allein seine Reise fort. un ,^  
« Ä n l i c h  mit den Bugresin Verblnfi 
zulegn. Bis jetzt hat man noch nichts »leb«

E t -  D ugerfrau. welche Ende 1905 
c mürbe hatte sich schon ganz bei den hiesig 
S e f t e m  von der G ötti. Vorsehung eingelebt. H  
©^western ganz w ill ig  und arbeite!

flHSSpSSä
W ä b &  (von der letzten Dugerjagd) ge lohen- ^  
beiten Kleider hatte sie mitgenommen. Cs ist fas, ^  
• £ ' i t  e i/  es über sich brachte, ih r Kind, an L .  
sie'so sehr hing. zurückzulassen. Wahrscheinlich Qt| ^  
« aus Fu?chtz dasselbe möchte ih r au ber FluchtU 

berück, und Ursache sein, daß sie selbst zum brltten 
M a le  eingefangen werde i ie char nämlich scĥ  

»ntmUeri aber wieder eingefangen worben 
M e s  Suchen nach ih r w ar vergeblich; he wird »„y 
nliicklicki wieder zu den Ih r ig e n  gelangt fein.
9 _  3 rt den vergangenen Wochen herrschte ^  
manchmal eine fast unerträgliche Hitze; die 
über Trockenheit waren schon wieder allgemein. Die 
letzten Tage brachten endlich etwas Regen, wonoch 
alles so sehr verlangt hatte. Dadurch ist es g le i­
cherweise auch wieder kühler und f r ,scher geworden.

J n d a y a l.  16. 2. 07. Heute ereignete sich hier ein 
bedauernswerter Unglücksfall. A ls  ein gewisser Jacob 
do Nascimento am Stadtplatz vorbeiritt, wurde ela 
P ferd  von einem kleinen Hunde angefallen. Das Psch 
scheute, der Reiter stürzte herab und siel so ungiu*, 
lich auf den Kopf. daß er besinnungslos und schm« 
verletzt in das nächste Haus gebracht werden mußte. 
A n  seinem Auskommen w ird  gezweifelt. Der Verun. 
glückte ist verheiratet und Vater von mehreren Äin-
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beí u 6 acão, 17. Februar 1907. (c to tre jp .) ®citern zog à .  
m ais ein Schwarm H eusch reà  übet un|crc S ta d t d-chn. mm 
ataubt es seien die V orbo te»  gröberer Schwarme. Der Mai, 
m  zwar re if, jedoch die Bohnen sind erst aufgegangen; begms. 
literw eise sind die B auern  deshalb sehr bc o rg t. Schaden hi, 
dieser Schwarm nicht angerichtet, hoffentlich bleiben mir eet

ber S c  
tto  5 “ ' 
Mer 6  
W n o  
|wb<n,

dieser Schwarm nicht

rocitcrc^oersch Mächten ist kein cro’ger B und zu M .

ten das w ird  jetzt unser Bäckermeister gewahr. Nachdem hn,
Joseph E . K rebs von hier fortzog, hatten w ir: nur eme Sadt, 
rei • dos? da das B ro t  trotz verhältn ism äßig b illige r Mehtz>«i|, 
nicht größer wurde, läßt sich denken, ?
zweite Bäckerei auf, und sofort wurde das B ro t  um -0  0, bttt 
ger und um 1 l0 größer. D a s  V o lt  rächt sich nun nachtragt 
indem alle in  der neuen Bäckerei kaufen.

-  Seilte w a r große S enatorenw ahl. A n  der t a  w  
verhältn ism äßig viele W äh le r erschienen Jedoch die a te E^ 
wohnheitssünde, m it der Feder etwas nachzuhelfen, konnte an$ 
diesmal nicht unterlassen werden; gemogelt muß immer werben,
» p a ra  c o m p le ta r  o  n u m e r o -  ist der im  Suden allgemein 
bekannte Ausdruck h ie rfü r. «-f.,,™,,

—  A m  ;9 . Februar w ird  der H err F iskal der Thereza Chnstmi.
B a h n  erwartet. D aß diesem Besuche mancher m it Bangen ent- 
qeqenucßi, ist begreiflich wegen der vorhergegangenen Rellam. 
tioncii des Coniinercio von Laguna etc. A m  18. t r i t t  mich bei 
wegen Verlegung der O ffic in a  fü r  nö tig  erachtete neue gap . 
plan in K ra ft, auch ist der neue Chefe do T ra fego  schonßiti an-

® —  Kürzlich w ar ich in den K o lon ien Cocal und llrussm^ 
die P flanzung steht do rt übera ll trotz der D ü rre  sehr gut. D» 
sc trockene Z e it hat übrigens jetzt durch einen à g ig e n  Rege» 
ihren Abschluß gefunden. Cresciuma .konnte ich mch { f lu c h n , ,»  
das W etter zu schlecht w ar. B e i einem solchen W eite r in b« » v 
Kolon ie  fühlte man so recht das Fehlen guter S traßen Unch» «  ju m  
ga w ill nun eine gute S traße bauen, aber bei einer einnähme»c m ifn, 
von ungefähr 7 :5008000 jährlich läß t sich nicht viel mach-"! 
wenn die S taa tsregierung nicht m ith ilft, dann w irvs  noch Wv 
dauern.

S t a a t  S .  P a u lo .
D ie starken Regengüsse der letzten Ze it haben1» 

der S tad t S .  P au lo  ebenso wie im  In n e rn  des Sla» 
tes großen Schaden angerichtet. I n  der Rua I m  
A lfredo stürzte eine W and eines Handelshauses à  
I n  B a irro  S a n t'A n n a  brach ein Haus zusammen, 
wobei eine gewisse Joanna  M a r ia  da Conceição, 
zu der Zeit gerade schlief, von dem niederstürzenden 
Gebälk erschlagen wurde. E in  kleiner Italienerknabe stet 
in  den R io  Tamanduatehy, wurde von der starken 
S tröm ung erfaßt und ertrank. D a  die Flüsse stark F  
gen, wurden die tiefer gelegenen Stadtteile und Sn» 
ßen unter Wasser gesetzt. D ie Bewohner der üb» 
schwemmten Stadtteile verließen, unterstützt von den 
Feuerwehrleuten, ihre Häuser und suchten in der h»
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Feuerwehrleuten, ihre Häuser und suchten 
her gelegenen Gegend ihre Zuflucht. „

—  In fo lg e  der Anklagen, welche die Presse k W  
verordneten die Behörden die Ausgrabung der ^  
des Kaufm anns Adolphs Ferreira. Einige sagen ni*' 
lich, Ferreira habe durch Selbstmord geendigt, wähnn 
andere, zumal die Zeitung „ Gazeta", behaupten, b« 
Verstorbene sei einem Verbrechen zum Opfer

—  A u s  den Werkstätten des Gefängnisses in »an 
los brachen 7 Gefangene aus. V ie r derselben wurde« 
wieder eingefangen und zurückgebracht.

B u n d e s h a u p ts ta d t.  ___
Der Prozeß gegen D r. Lu iz F a ria  de L a M  

welcher wegen Ermordung des D r. Jo ã o  FcntiiA ^  
M oraes und wegen lebensgefährlicher Verwunde 
der W itw e  Bezanilla sich zu verantworten

fong, in 
ilgiing In 
. -D e r  
's dm A
S H
Ak Aomi 
wtnngen 
Jirts.
m \t>

der W j

f c j u

fe n to ,  
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btgte mit Freisprechung des Angeklagten. Die S tfW j 
gerichtssitzung. die am 25. Febr. begann, wurde in b « r  
genben Nacht weitergeführt und fand erst am Ä  
de- 26 ihren Abschluß. D ie Geschworenen 
steh dabin hab h», Angeklagte im Augenblicke ^  

nächtig gewesen sei. — D tt v
sich dahin', daß der  ......
T a t seiner selbst nicht mächtig gewesen sei. — 
nanzmini ter D avid Campista erhielt M itteilung 
über große Betrügereien, die im  Zollamte 3U S -  
vorgekommen sind. —  A n  B o rd  des Dampfers 
Jam der neue Apostolische N u n tius  Nlsgr. A l e E  
Bavona Hier an und wurde vom Kardinal Arcoo-^ 
von den M itgliedern .des M inisteriums, den 
tretern der Behörden und von zahlreichem Bolle tw 
fangen. a ; ‘ .

u C7 a;i:,>i crs „F lo r ia n o p o lia " fand am 
m it mm c n- , v 13 ,,lnn nämlich ucr(chicbcnc1 ® #
m 1, Trfu ° '" '° d c n  wollte, explodierten dieselben undd>-S 

! h i  9" '  c l,,P°r unb (uchten (ich auszubreiten. 
& 11«,? '»W en. S pä te r erfolgte eine 3®«*‘ Í Í  *-
t t ip lo lio n . Leiber hat das Unnlürf n , i , r A ie n ld ic n le b ) " “,
forber, ^

‘ ■ v, ^ ; r ]? nc,,.nuirbcn [chiver um ounbet ins W ? 'i  h,hm *»  k . , , " /  , ' u’urocn chroer verum
bracht, bre. derselben jiub bereits gestorben.

8 - S  L e t z t «  R a c k r l à » .
> « 4

ilaut"S arthr l m 7 ? Ctw ? ebaltcur der „N a tion ". 
daß B a  h l  dieser S tad t verschwunden. Rlan g 
(3 c o b o  y i? t h QUS p E schca  Gründen entfernA J  
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.004  u n o  v o n  1 8 8 5  b i s  1 8 9 3  a n g e h ö r te  ( f re i-  
1 • .B e r e i n ig u n g ) ,  w a r  B a r t h  V o r k ä m p f e r  d e s  F r e i -  

u n d  G e g n e r  d e r  so z ia lp o litis ch e n  G e se tz g e b u n g .)  
n£  ® libe ra len  P a r t e i e n  w o l le n  sich im  R e ic h s ta g e  

" S  P a r t e i  z u s am m en sc h lie ß en  
r" 1 , ;  oolizciliche U n te r s u c h u n g  h a t  e rg e b e n , d a ß  d ie  
^ - k a a e n  e in es  g ew issen  L a m d  d e r  sich a l s  D i ö r d e r  
51 O k to b er v o r ig e n  J a h r e s  e r m o r d e te n  M i ß  
L ,«  e an g a b , falsch se ien . M a n  w e iß .je tz t . d as ; L a m d  

, r. A u ssa g e  gem ach t h a t ,  u m  k o s te n lo s  v o n  B r ü s s e l
* i  Ellen transportie rt zu w erden.
"  n n  offiziellen K re is e n  h a t  e s  g r o ß e s  A u fs e h e n  e r .

♦ baß  die V e r e in ig te n  S t a a t e n  ih r e  F lo t t e  du rch  
ttS - n eue K rieg ssc h iffe  v e r s tä rk e n  w o l le n .  W i e  m a n  

w ill, w u rd e  d ie se r  E n ts c h lu ß  e rs t n ach  e in e r  g e . 
®V' , rt K o n fe ren z  m it  d e n  V e r t r e te r n  E n g l a n d s  u n d  
Frankreichs in  W a s h in g t o n  g e f a ß t .

■ ÍL  B e b e l h ie lt im  R e ic h s ta g e  e in e  R e d e  u n d  be« 
k , tele d er S o z i a l i s m u s  n ä h m e  im m e r  m e h r  a n  K r a f t  

, um  seine F e in d e  zu  b e k ä m p fe n  u n d  f ü r  d ie  G le ic h , 
r . .  her G esellschaft zu  s tre i te n . F ü r s t  B ü l o w  a n tw o r te te  
8. « n e r  h eftig en  R e d e  u n d  w ie s  u n te r  a n d e r e m  d a r -  
uf hin, d a ß  d ie  S o z ia l i s t e n  b e i d e r  le tz ten  W a h l  ei- 

«e N iederlage e r li t te n  h ä t te n .  I m  ü b r ig e n ,  sa g te  er, 
würde D eu tsch lan d  u n b e k ü m m e r t  u m  je d w e d e s  H in -  
S rn is  a u f  d e r  B a h n  d e s  F o r ts c h r i t te s  w e ite rsch re ite n .

—  X>er B u n d e s r a t  sp rach  sich g e g e n  d ie  E r h e b u n g  
k e e n d  ein es  M i t g l ie d e s  d e r  F a m i l i e  E u m b e r l a n d  a u f  d e n  
S r o n  v o n  B r a u n s c h w e ig  a u s .

B r e m e n .  Z u r  F e ie r  d e s  5 0 . J a h r e s g e d ä c h tn i s s e s  a n  
Me G rü n d u n g  d e s  „ N o rd d e u ts c h e n  L lo y d "  w u r d e n  
« L  ont 2 0 .  F e b r u a r  g r o ß e  F estlich k e ite n  v e r a n s ta l te t .  
Der S . 'n a t  g a b  d e m  V e r t r e te r  d e s  d eu tschen  K a is e r s ,  
Minzen F rie d ric h  W i lh e lm ,  e in  B a n k e t t ,  a n  d e m  za h l-  
M e  hohe B e a m te  te i ln a h m e n .

L u rh a v e n .  I n  d e r  N ä h e  d ie se s  H a f e n s  scheiterte d e r  
englische D a m p f e r  „ C o r a l i e " ,  d e r  v o n  S ü d a m e r i k a  
lornmcnb nach  H a m b u r g  u n te r w e g s  w a r .  D ie  g esam te  
Besatzung k o n n te  g e re tte t  w e r d e n .

H a a g . L n  d e n  o ffiz ie lle n  B e r i c h te n  ü b e r  d e n  S c h i f f -  
tnich d es  D a m p f e r s  „ B e r l i n "  h e iß t  e s ,  d a ß  d e r  „ B e r ­
lin" a u f  d a s  W ra c k  d e s  im  J a h r e  1 8 8 2  gescheiterten  
Kampfers „ L e e d s "  a u f g e f a h r e n  ist, w o d u rc h  d ie  K a ta -  
lbophe e rfo lg te . W i e  e in e  w e ite re  M e ld u n g  b esag t, 
gelang e s  d em  S c h le p p d a m p f e r  „ H e lo o e t s - L o u i s " ,  a n  
ressen B o r d  sich auch  d e r  P r i n z - G e m a h l  d e r  K ö n ig in  
befand, nach za h lre ich e n  v e rg e b lic h e n  V e rsu c h e n  tro tz  d e s  
g lu rm c s u n d  d e r  h o c h g e h e n d e n  W o g e n  in  d ie  N ä h e  
bes gescheiterten D a m p f e r s  zu  g e la n g e n  u n d  m it te l s  
eines S e i le s  e in e  V e r b in d u n g  h e rz u s te l le n , a n  d e r  sich 
brei M a tro s e n  z u m  „ B e r l i n "  b e g a b e n .  D r e i  F r a u e n ,  
die vor K ä lte  h a l b e r s t a r r t  w a r e n ,  w u r d e n  noch  le b e n d  
angetroffen u n d  in  S ic h e r h e i t  g e b ra c h t. D e r  H a u p t -  
mann P a r k in s o n  e rz ä h lt  ü b e r  d ie  schreckliche K a ta s tr o p h e  
folgendes: „ I c h  b e f a n d  m ich a u f  d e r  K o m m a n d o b rü c k e  
an bet S e i t e  d e s  K a p i t ä n s ,  d e r  g e r a d e  B e f e h l  g a b , 
in den H a f e n  zu  f a h r e n .  P lö tz l ic h  e rsch ü tte rte  e in  ge- 
molliger S t o ß  d a s  S c h i f f  u n d  te ilte  e s  in  zw e i T e i le .  
Ich sah noch , w ie  d e r  K a p i t ä n  u n d  d e r  L o tse  v e r ­
schwanden, e in e n  A u g e n b lic k  s p ä te r  f a n d  ich m ich, ich 
geig nicht w ie , in m i t te n  d e r  a u f g e re g te n  W o g e n ,  u n t ­
r e n  v o n  S c h i f f s t r ü m m e r n .  I c h  k la m m e rte  m ich a n  
à H olzstück a n  u n d  suchte m ich d u rch  S c h w im m e n  zu 
eiten; b a ld  g e l a n g  e s  m ir  au c h , e in e n  d e r  N e t t u n g s -  
firtcl zu e rhaschen . I n  m e in e r  U m g e b u n g  h ö r te  ich 
erzzerreißende R u f e  u n d  v e rz w e ife lte  T o d e s s c h r e ie ; ö f ­

ters stieß  ich m it  t r e ib e n d e n  L eichen  z u s a m m e n . W e g e n  
»es a u fg e re g te n  M e e r e s  k o n n te n  d ie  R e t tu n g s b o o t e  
licht b i s  z u r  U n g lü ck ss tä tte  g e l a n g e n ."  N a c h  e in em  
te u e re n  T e le g r a m m e  so llen  n u r  1 5  P e r s o n e n  b e i d e r  
v c h iffsk a tas tro p h e  m it  d em  L e b e n  d a v o n g e k o m m e n  j c m .  
-  E in e  g r o ß e  M e n sc h e n m e n g e  b e g a b  sich z u m  k ö n ig ­
lichen P a l a s t  u n d  b rach te  d e m  P r i n z - G e m a h l  e in e  O o a -  
Hon d a r ,  w e g e n  se in e s  hero ischen  M u t e s , _ d e n  e r  bei 
»en R e t tu n g s a r b e i t e n  ge leg en tlich  d e s  S c h if fb r u c h s  d e s  
D am pfe rs „ B e r l i n "  gezeig t h a t te .

R o m .  D e r  H e i l ig e  V a t e r  e rh ie lt  e in e  v o n  2 5  0 0 0  
K atholiken P h i l a d e l p h i a s  u n te rz e ich n e te  S y m p a th ie k u n d -  
lebung, in  w elc h er g le ichzeitig  g e g e n  d ie  K irc h e n v e r-  
olgung in  F ra n k re ic h  p ro te s t ie r t  w u rd e .

—  D e r  D ir e k to r  d e s  a s tro n o m isc h e n  O b s e r v a to r i u m s  
eus dem  V e s u v , P r o f e s s o r  M a th e u c c i ,  w i l l  b erechne t 
laben, d a ß  g eg e n  E n d e  M ä r z  d e r  v o n  M a rc h e t t i  en t-  
tä te  K o m e t in  d ie  E r d n ä h e  g e r ä t ,  w a s  zu  a tm o sp h ä risch e n  
S tö ru n g e n  A n l a ß  g e b e n  k ö n n te .

P a r i s .  D e r  U n te r r ic h ts m in is te r  a u to r i s ie r te  d a s  
Französische S c h a u s p ie l h a u s " ,  e in e  V o r s te l lu n g  zu  g u n -  
tn  der W i tw e n  u n d  W a is e n  d e r  b e i d e m  S c h i f f b r u -
* des D a m p f e r s  „ B e r l i n "  v e ru n g lü c k te n  deu tschen  

K ünstler zu  g e b e n .
London. U e b e r  H o n g -k o n g  g in g  e in  f u rc h tb a r e s  U n -  

Ktter n ie d e r . E i n  D a m p f e r  g in g  in fo lg e d e sse n  zu  
Stunde u n d  1 3 0  C h in e se n  k am en  in  d e n  F l u t e n  u m .

~  „ M o r n i n g  P o s t "  p u b l iz ie r t  e in  T e le g r a m m  a u s  
K onstantinopel, w e lc h es  berich te t, d a ß  d ie  deu tsche R e -  
ittung  m it d e r  H o h e n  P f o r t e  in  V e r h a n d l u n g  ge- 
friert sei. u m  sich b e d e u te n d e  V o r t e i l e  a n  d e r  B a g d a d -  
B°bn zu sichern. ,  . . .

P etersburg. W i e  a u s  W a r s c h a u  b e ric h te t w ir d ,  
M e n  zahlreiche b e w a f f n e te  T e r r o r i s te n  d a s  P o s tg e -  
tiube a n , tö te te n  d e n  P o s td i r e k to r  u n d  v e r w u n d e te n  
jja n b ere  P o s tb e a m te n .  1 3  S o l d a t e n  u n d  v ie r  w e ite re  
w tsonen  schwer. D ie  R ä u b e r  n a h m e n  s o d a n n  a l le s  
jotlb u n d  a lle  B r ie f m a r k e n ,  d ie  sie v o r f a n d e n ,  u n d  
W ten  d a v o n . _
* r  I n f o lg e  d e s  G e r ü c h te s ,  d a ß  d ie  n e u e  D u m a  tn  
?ürze au fg e lö st w e r d e n  so ll, s in d  d ie  B ö r s e n p a p ie r e  
to t  gefallen. A u ch  g a b  d a s s e lb e  zu  e rn s te n  R u h e s to -  

'ungen A n la ß ,  so d o ß  5 0  b e k a n n te  A g i ta to r e n  v e rh a f te t  
to tb e n . D ie  R e g ie r u n g  lie ß  d a s  G e r ü c h t  d e m e n tie re n  
M  offiziell b e k a n n t m a ch e n , d a ß  d-e D u m a  a m  5 . 
v to} ihre A rb e ite n  b e g in n e n  w e rd e .  D a s  V o lk  sieh t 
ott neuen D u m a  m it  M i ß t r a u e n  e n tg e g e n .

A is  F o lg e  d e r  W a h le n  fü rc h te t m a n  n e u e  I n  
^"V erfo lgungen . I n  d e r  'N ä h e  v o n  P e t e r s b u r g  t  
N i s  ein  J u d e  g r a u s a m  e rm o rd e t .  A i s  e r  sich 
A  sah, feu e rte  e r  se in en  R e v o lv e r  a u f  se in en  
f to f «  a b ; m a n  e r g r if f  ih n  a b e r ,  sch lep p '-  ,[) n . ,r'

u nd  h ieb  ih m  b e id e  A r m e  u n d  B e in e  à  SB 
^  wissen w ill, b e g ü n s tig t  G e n e r a l  K a u l b a . s  d ie

^ S c h r e c k l ic h e  Z u s tä n d e  h e rrschen  in  O d e ss a . D e r  
*<tobond d es  russischen V o lk e s "  w ü te t  rücksich tslo s 
f c l t i n e  G e g n e r .  T ä g l ic h , b e s o n d e r s  N a c h ts ,  ko m m en  
A b t a u n  v o r  H a u p tm a n n  Z o l o t a r o f f  w u r d e  a m  
g . , ;  M .  ü b e r f a l le n ,  g e b u n d e n  u n d  g e to k t .  D  e 
» n -  te le g ra p h ie r te n  a n  ih re  re sp e k t.o e n  G e s u n d  >r 
^ t o r b u r g  u n d  te ilte n  ih n e n  m it.  d a ß  d a s  L e b e n  
L ^ L a n d r l e p t e  g e f ä h rd e t  sei. D e r  österreichische B o t -  
W tto  lichtet« in fo lge  d ieser  M itte i lu n g e n  em e R o t e

w u r d e  
ver-  
A n -  

e in

a n  d e n  Z a r e n ,  u n d  ta t  ih m  k u n d , d a ß  m a n  b e r e i ts  
A tte n ta te  g e g e n  österreichische U n te r ta n e n  u n te rn o m m e n  
h a b e , g le ichzeitig  b a t  e r  u m  A b s te llu n g  d ieser  Z u s tä n d e  
u n d  u m  S c h u tz  f ü r  se ine L a n d s l e u te ,  
o? 7 7  ®cinc, t stI S m i r e n o f f  h a t  d em  Z a r e n  e in e  lä n g e r e  
A n k la g e sc h rif t g e g e n  d e n  G e n e r a l  S tö s s e l  e in g e re ich t. 
I n  d e rse lb e n  w ir d  g esag t, S tö s s e l  h a b e  F e ig h e i t  u n d  
a u ß e r d e m  M a n g e l  a n  m ilitä ris c h e n  K e n n tn is se n  gezeig t. 
^ > l t  A r t h u r  h a b e  e r  ü b e rg e b e n , o b w o h l  m a n  noch f ü r  
0 0  T a g e  M u n i t i o n  u n d  L e b e n s r n i t te l  g e h a b t  h a b e .

M a d r i d .  D e r  S t a a t s a n w a l t  in  d em  P ro z e sse  g eg e n  
d ie  M its c h u ld ig e n  d e s  A t t e n ta t s  v o n  C a l le  M a y o r  e r ­
h ie lt  in  d e n  le tzten  T a g e n  zah lre iche  D ro h b r ie fe ,  in  
w elc h en  ih m  u n d  se in e r  F a m i l ie  d e r  T o d  a n g e d r o h t  
w u r d e  f ü r  d e n  F a l l ,  d a ß  P r o f e s s o r  F e r r e r  v e r u r te i l t  
w ü r d e .  F e r r e r ,  w elc h er D ir e k to r  e in e r  h ö h e re n  S c h u le  
in  B a r c e l o n a  w a r ,  h a t  b i s  jetzt noch keinen  A d v o k a ­
te n  g e f u n d e n ,  d e r  se ine V e r te id ig u n g  f ü h re n  w o llte .

L i s s a b o n .  A n  d e r  p o rtu g ie s isc h en  K ü s te  h errsch ten  
stacke S t ü r m e ,  w o d u rc h  zah lre iche  F isc h e rb o o te  zu 
G r u n d e  g in g e n .  V ersc h ied e n e  L eichen  s in d  b e r e i ts  a n s  
L a n d  g e tr ie b e n  w o rd e n .  1 0  S c h if fb rü c h ig e  w u r d e n  a u s  
d e n  F lu t e n  g e z o g e n ;  sie m u ß te n  a b e r ,  d a  sie la n g e  
Z e i t  m it u n g e h e u r e n  A n s t r e n g u n g e n  g eg e n  d ie  W e lle n  
a n g e k ä m p ft h a t te n ,  i n s  K r a n k e n h a u s  g e b ra c h t w e rd e n . 
E in e  F isch e rb a rk e , d ie  3 5  M a n n  B e s a tz u n g  h a t te ,  
schlug u m ; 2 5  P e r s o n e n  g in g e n  zu  G r u n d e .

L a s P a l r n n s .  D e r  französische K r e u z e r . „ J e a n  B a r t "  
ist a n  d e r  n o rd w e s tlic h e n  K ü s te  A f r ik a s '  a u f g e fa h re n .  
D ie  M a n n s c h a f t  h a t  sich a n  d ie  n a h e lie g e n d e  K ü s te  
b e g e b e n . V ersc h ied e n e  S c h if fe  s in d  z u r  U n g lü c k s s tä t te  
u n te r w e g s ,  d em  D a m p f e r  H ilfe  zu  b r in g e n .  N a c h  n e u ­
e re r  M e ld u n g  so ll e s  m ög lich  se in , d a s  S c h i f f  zu 
re tte n .

K a u e n  ( K r e ta ) .  A n  B o r d  d e s  g escheiterten  D a m p f e r s  
„ J m p e r a t r i r "  b e f in d e n  sich g eg e n  2 0 0  P e r s o n e n ,  die 
in  e in e r  g e fä h rlic h e n  L a g e  s in d . E in  ita lie n isc h es  K r i e g s ­
schiff ist zu  I h re r  R e t tu n g  a u s g e s a n d t  w o rd e n .

S c h a n g - h a i .  D a s  E le n d  in fo lg e  d e r  H u n g e r s n o t  
h a t  se in e n ' H ö h e p u n k t  e rre ich t. T ä g l ic h  s te rb e n  H u n ­
d e r te  v o n  P e r s o n e n  v o r  H u n g e r  u n d  K ä lt e .  Z a h l ­
reiche f r ü h e r  reiche F a m i l i e n  sind  jetzt in  d ie  ä u ß e r s te  
A r m u t  g e r a te n  u n d  e r n ä h r e n  sich n u r  noch v o n  W u r z e ln  
u n d  V a u m b l ä t t e r n .  E in ig e  K a u f le u te  h a b e n  a l le r d in g s  
noch  L e b e n s r n i t te l ,  sie v e rk a u fe n  d ie se lb en  a b e r  zu  u n ­
g e h e u re n  P r e is e n .  A lle  B ä u m e  s in d  ih r e r  R i n d e  b e ­
r a u b t ,  d a  d ie  H u n g e r n d e n  au ch  diese a l s  N a h r u n g  b e ­
n u tz e n . D ie  v o n  P e k in g  geschickte H ü l f e  ist v o lls tä n d ig  
u n z u re ic h e n d . E s  ist auch  keine H o f f n u n g  v o r h a n d e n ,  
d a ß  sich d ie t r a u r ig e  S i t u a t i o n  ä n d e r t .

N e w  L )o rk . A n  B o r d  d e s  D a m p f e r s  „ V a ld iv i a , ,  
f a n d  e in e  E r p lo s io n  s ta tt, d ie  d e n  T o d  v o n  6  S e e l e u te n  
h e r b e ifü h r te .

—  A u f  d em  P a n z e rsc h if fe  „ C o n n c t ic u t "  sind  
7 5  S e e l e u te  a m  T y p h u s  erk ran k t.

—  A u f  h o h e r  S e e  g e r ie t d e r  D a m p f e r  „ M a r i o n "  
in  B r a n d .  2 0  P a s s a g ie r e  v e r b r a n n te n ,  v ie le  a n d e r e  
k am en  in  d e n  F lu te n  u m .

W a s h i n g t o n .  D ie  R e g ie r u n g  h a t  d ie  W a f f e n a u s ­
f u h r  nach  M it te l a m e r ik a  v e rb o te n .

—  P r ä s i d e n t  R o o s e v e l t  e rh ie lt  v o m  N e g u s  M e n e ­
lik d e n  L ö w e n o r d e n .

—  N o rd a m e r ik a  w i l l  zw ischen H o n d u r a s  u n d  N i ­
c a r a g u a  v e rm itte ln , u m  d e n  F r ie d e n  w ie d e r  h e rz u s te llen .

N e w  O r l e a n s .  I n f o l g e  d e s  d ich ten  N e b e ls ,  d e r  a u f  
d em  M iss iss ip p i herrsch te, r a n n te  e in  fra n zö sisch e r K r e u ­
zer d en  D a m p f e r  „ H u g o w a "  a n ,  d e r  sogleich sank. A ch t 
P e r s o n e n  k am en  u m . D e r  K re u z e r  e r l i t t  le ichte H a v a ­
r ie n .

M e r i c o .  A u s  M o n te r e y  w ir d  m itg e te ilt ,  d a ß  m a n  
a u s  d e r  M i n e  „ E s p e r a n z a "  schon 1 0 0  L eichen  g e b o r ­
g e n  h a t .  D ie  H ä l f te  d e rse lb en  w a r  v o n  chinesischen 
A r b e i te r n .

B u c n o s - A y r e s .  I n  d e r  P r o v i n z  S a n t a  F é  s in d  
versch iedene  O rts c h a f te n  d u rch  e in e n  Z y k lo n  h e im g e ­
sucht w o rd e n .  D ie  S t a d t  R a p h a e la  ist a m  ä rg s te n  
m itg e n o m m e n  w o rd e n .  D e r  g r ö ß te  T e i l  d e r  G e b ä u d e  
sank  in  T r ü m m e r ; d ie  S c h u le ,  d ie  K irch e  u n d  d a s  
H o s p i ta l  s in d  stark  beschäd ig t. D ie  Z a h l  d e r  O p f e r  
a n  M e n sc h e n lc h e n  ist noch u n b e k a n n t .

VöV Konrpa

K u r s :  1 5 11/. , ,  : d .  i. 1 M a r k  0 Z 7 6 7 ; 1 F r a n k  
0 S 6 2 1 ;  1 D o l l a r  3 Z 2 2 1 ;  1 P f u n d  S t e r l i n g  1 5 8 6 4 1 .

•  1  ®  A n z e i g e n .

g l a t t  besonderer ß. erzeige.
Die Verlobung unserer Tochter 

J t e r f h a  m it H errn J l u t l o l f . f o n -  
s c h e v  gestatten w ir uns ergebenst 
anzuzeigen.

Curitybn, (Ion 1. Marz 1007.Kobort (■»tiftchlor u. I'rnii.

B ert/fo  Gonset]ior 
ß u d o t f  Jonset] er 

Ver lob te .

T odesanzeige und Danksagung.
Von tiefern S c h m erz  g e b e u g t  tei len w i r  h i e r ­

d u r c h  mit ,  (Ine» am 25. F e b r u a r  m i t ta g s  12' , 
l ' h r  u n s e r  l iebes Töchterc.hcn

ILnfse Usieiml
im za r ten  Alter  von 1 .Jahr u n d  1 Monat na ch  
9 Tag en  s chweren  I .e idens  v e rs ch ieden  ist.

Zugleich d a n k e n  w i r  al len F r e u n d e n  und  
Jiekanntcn,  welche u n s  w ä h re n d  d e r  K ra n k h e it  
helf end z u r  Seite s ta nden ,  sowie f ü r  die zah l­
r eiche  Begl e it ung z u r  letzten Ruh es tät t e.  Be­
s o n d e r s  d a n k e n  wi r  den  Damen , welche die 
s te rb li chen  Ue b c r rc s tc  u n se re s  Töch ter le ins  
a u f  d en  F r ie d h o f  trugen .

Cur ity bn , den 28. F e b r u a r  1007.
O i e  I v a n e r n d e i i  H i n t e r b l i e b e n e n :  

João B äum t und Fam ilie.

W as ist Solarine' 

Solarine ist die beste Pntz-Cream der Gegenwart

Solarine

Solarine g ib t allen Metallen als: Messing, Kupfer, Zink,
Nickel, Zinn u .s .a v . einen ausgezeichneten und h a l t b a r e n  Glanz 
in sehr k u r z e r  Z e it , o h n e  A n s t r e n g u n g ;  dabei 
b i l l i g e r  als irgend ein anderes Putzm ittel.

p j g T  V e r k a u f  e n  g r o s  u  e n  d e t a i l  b e i  "
Carlos ®*©etzsclier9 

—  Rua São Francisco M> 1

Nr. 9 
Nr. 10

Empfehlenswerte Broschürm
Jesus Christo  (por Mr. Bongand)
C atholicism o P  p a r te  (por Dr. Francisco de Macedo Costa)

„ l P  jja rte  „ „ ,, _ »
A  m issão  d iv in a  d a  E q re ja  C atholica  (por D. João Esborard) 
A  In fa ll ib i l id a d e  do P a p a  (por D. Antonio de Macedo Costa) 
A  con fissão  e p o rq u e  se deve fazel-a  (por Mr. Dr. José 
Brazilio Pereira)
O celibato clerical (2™ edição)
A  v id a  da  S .S . V irgem  (Traduzida p. M. Dr. J. B. Pereira)
Pequeno o ffic io  clo Sagr. Coração
Thesouro ela criança  ch rislã  (livrinho de orações)

E iV s n g e lÃ o s  © EpístO viasie
São João  
São  Lucas  
São  M atheus  
São  M arcos

á  3 0 0  r s .  W  A ctos dos A posto los  á  3 0 0  r s .
„  3 0 0  „ T E p is to la  aos R o m anos  „  3 0 0  „
„  4 0 0  ,. E p is to la  P  aos C orin th ios  „  3 0 0  „
„ 200 „ m „ IP  .. „ 200 „

Die hier aufgeführten W erkehen leisten ohne Zweifel dein hiesigen katho­
lischen Klerus grosse Dienste. Ganz besonders machen wir darauf aufm erk­
sam, dass dieselben sehr geeignet sind, um die gute Sache unter dem kath. 
Volke zu heben und zu verbreiten. Daher empfehlen wir dieselben haupt­
sächlich den hochw. Herren Pfarrern  und Koadjutoren. Die Werkchon sind in 
portugiesischer Sprache von brasilianischen Autoren verfasst und in sehr 

elegantem Stile gehalten. Zu beziehen durch die Redaktion des «Kompass»

Das Haus
Rua Barão clo Serro Azul Nr. 18, gelegen 
zwischen Rua São Francisco und Rua 13 de 
Maio, ist p e r  s o fo r t  s e h r  b i l l ig  zu verkau­
fen. —

Zu verhandeln mit Ernst Krisch, Praça 
Tiradentes Nr. 27.

Zwei Burschen
von 12—14 Jahren finden Arbeit in der Be­
sen- u. Bürstenfabrik von

B c r n a r d  S a b a tk e ,
Rua Cabral N.° 36.

Teuto-Brasil.

G Ü R I T Y B Ä .
S o n n ta g , «len 3 . M ilrz a . e.

‘V e r s a i x i r r i l - a r i g '
bei

F a n z  SehafFer in  P l l a r z in h o  
A n fa n g  ,7 Uhr nach m itta g s. 

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls.
2. Kassenbericht.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Verschiedenes.
Um recht zahlreiches Erscheinen bittet 

D e r  V o rs ta n d .

rautkränze,
^ B lu m e n - B o u q u e t s b g
in einfacher und hochfeine!- 
A usführung  sind billig zu 
haben

Rua do Rosario N.° 17. 
» M

h  Strickmaschine
[ED neusten Systems. Fertigt alle Arten 
jM Strickarbeit. Billiger Preis, 
jflj Zu besichtigen bei F r .  B e l l e r .  
r=jj P.ua M arechal  Deoi loro Ul — T e lephon  .• Nr.  126.

1  B u r s c h e
von 14 bis 15 Jahren wird per sofort ver­
langt bei

A lf rc«l lE ofF inann , 
Rua do Biachuelo M> 34.

2  b is  3  
t ü c h t i g e  M ö b e l t i s c h l e r

finden per sofort Stellung; pünktliche und 
gute Zahlung wird zugesichert.

OE’V It'IN A  OB IIOVKIN T E U T O -llltA Z IB E 1K A  
von A lb e r to  H it le r s ,

Rua Saldanha Marinho M  20 — Curityba,

Herren

j C ü t t e v w e x s t e v n ,
die mit schlechten Mühlsteinen arbeiten und 
wünschen, dieselben bei w e n ig e r  Ü O afi- 
v e r b ra n e h  um 5 0  ®/e l e i s tu n g s f ä h ig e r  
zu machen, erteilt hierüber Auskunft der 
Unterzeichnete.

A d o l f  M a b its e l ik c .  Dampfmühle, 
Rua America Nr. 19.

Ein ^ a , t t l e r § ; e h i l f e  
sow ie ein L e h r l i n g  werden  

gesu ch t von M a s . © © !  C r l a g e r »

Wegen Wegzugs sind ein H a u s ,  
Rua 13 de Main 44,

sämtliche JlO bel, H a u s h a l t u n g s-lieg e is-  
K lüudc, 2 neuo einschläfrige S ta h l i l r a h t in a -  
t r a t z e n  neuesten Systems, eine W a s c h m a ­
s c h in e  und eine W ii.sch e-JIan g el. 1 
I tra u d 'N c h e r  I t ic u e ln p p n rn t ,  ferner Wii« 
«che, div. l t l e b le r -  u. I  n ih iln g e  (neu- u. 
wenig gebraucht), eine I t llc lK -n -E in r ic h -  
tn n g  u. s. w. — alles noch in sehr gutein 
Zustande — zu billigen Preisen zu verkaufen.

Nähere Auskunft in der
C n.m  «le B rIn«ine«lo* bei 

Rudolf Peukej't.
E R Ä ! »



3D e r  J ß o m p c t f j «
i  von prim a  Q ualitä t ist"

U R I X  stets v o r rä t ig  boi
G u i l h e r m e  E lx e l ,  

Telephon: Nr. 163. P raç a  da  Ordern Nr 4.
NB. W ied e rve rk äu fe rn  wird

ho her  R a b a t t  gew ährt .

mm
Fabrica Americana

— de —

Salão, Telas e Salonoles
,  — de — __

J O S E  G R A I T Z .
Diese F a b r ik  ist die e inzige im 

Staate  P a raná ,  welche als Spezia­
li tät be tre ib t  die F ab r ika t io n  von 
garantiert reinen

Stearinkerzen, Wachskerzen, 
Talgkerzen.

G r o s s e s  L a g e r  d i e s e r  A r ­
t i k e l !

Seiten aller Qualitäten!—
Verschiedene Marken.

dt' VÍ'*.’ 
vom feinsten Parfüm ! 
lioltoKseifc und  feine Seife für 
1‘iíàUerinncn! Badeseife fü r  Kinder!

S e i f e n s t e i n  u n d  W a g e n ­
s c h m ie r e .

Fabrik und Verkauf en gros:
Rva Dr. Motta ( f rü h e re  Rua Montevideo) Nr. 3,11,13. 

CUR1TYBA. Telephon : Nr. 128. PARANA.

M D
U W
0mmmA M

imUW
M
M W
U M

W

mm
U W
M D

lg* m it
|  Pateiti-öuiuiniverseliluss 
”  zum Konservieren von Früchten 

und Gemüsen •
empfehlen Eschholar ,  &  I r m ã o ,

R ua  do Riachuelo M  61.

Seccos e Molhados.
Moritz  W agner

— C x ir ityb a , —
R ua Dr. Muricy Nr. 12 — P raça Z aeharias, 

erhäl t  fast täglich aus  Araucavia

frische B utter ,, 
frische Eier,
frischesßogge/jm eh l u. Kleie, 

Honigii\ Flaschen u. Latten, 
ß ä se ,

j/a fe r ,
JIAchsel uifd Al als, 

ß a rlo ffe ln ,
Erbsen, 

schwarze; n eissc u/\d  
farbige Bohnen,

Zwiebeln u.s. iE u.s. it.

#

J eder grössere Posten w ird frei 
irjs Ilaus geliefert. ~

, von Luxusartikeln, Galanteriewaren,

S p i t z e n ,  K i n d e r m ü t z s n ,  G a r n !
ferner  sämtliche Bedarfsartikel zum 
H äkeln  und  Sticken, hübsche J i l e i -  
d c i ’s t o l f e  u nd  zahlreiche andere  

! Artikel für l i i u i s v n  und  ItlätSclion, 
sowie ein komplettes Sort im ent fr ischer

Blumen- und Gem üse-Säm ereien
; sind eingetroffen bei ^

A . .  %

u
Saug- und Druckpumpe (Dampf-), 180 
1 pro Minute, steht zum Verkauf für 
K s. IßOSOOO bei

F rederico  Keller, C u rityba .  
Telephon: Nr. 120.

•=\ä» j . o A.L in Latten  von 1L k g
u n d  1 k g  s te ts  v o r ­

rä t ig  bei G a i l h c r m e  E t z e l ,
°  P ra ç a  da  Ordern Nr. 4.

Syrische © © m ü s e - S S ä -  
Í  m © r ® i© M

in sehr  g rosser  A usw ahl empfiehlt 
M a x  W n l l t o w .  R u a  7 do S e tem b ro  Nr. 36.

\ Zahnärztliches Atelier
von

J L à  í d v o m t e w x c z ,
Z iiliuarzt des H osp ita l <(c 

jJiNcricordia.

A rb e i t  u n d  P re i s e  ohne 
K o n k u r r e n z !

Hua, d o  N e rr ifo  N r. 21 .

I c l i e a
empfiehlt (■u.stnv Sdütze, 

L arg o  do Mercado Nr. 7

DI

B e r l i n .  ■

Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeder Art.
Städtische und  p riv a te  B e leuchtungsan lagen . E lek tr ischer  A ntrieb  e inze lner Ma­
schinen (Nähmaschinen, D re hb änk e  etc.) und  g röss te r  F abr ikbe tr iebe .

B i e i E t T i s e h e  s t x a s a h n e n ,  m a d l  Q m n i b m s t s o j  
D ynam os  —  Alotoren  —  / t  hh u m  u lato ren —  Bogenlampen  —  Glühlampen;

^ T e m s t l a m p e n  (50°io Stromersparnis!).

Säm tliche  elektrische B edarfsar tike l .  —

üL ^ b l i u c I »  u s .  m d  ^  o  c  I-l  r x l i  d  e
In te ressen ten  erha l ten  K ostenanschläge  un d  alle gew ünschten A uskünfte  du rch*den

V ertreter für Paraná und Sta. Catharina

von
B e r d g,min- L u g &s  «fcGomp,,

t  i i r i t . y i m — I V n ç a  . l l u n i v i p n l  v\" 1 8  B  
(gegen ü b er  dem  M ercado) —

u n te rh ä l t  s te ts  ein  reichhaltiges 
S o r t im en t  v o n  L ebensrn i t te ln  als:

Reis, S a ẑ> Z u  eher, Schmalz, 
sp eck , Weizenmehl, Roggçn- 
m elj, M aismehl, Farinha, ßoh- 
j-fen, Erbse/], Stockfisch, D ö rr­
fleisch etc. etc.

Grosses Lager diverser 
in- und a u s l ä n d i s c h e r  Weine

sowie G e trän k e  a ller  Art.

g g p  Neuer Zwiebel-Samen
u nd  a n d e re  fr ische  Gemüse-Säme­
reien.

J E x p © r # f ^ s © i a s I f t
fü r  hiesige la n d w ir tsch a f t l iche  P ro ­
dukte .
V e r k a u f  g e g e n  J i a r Z a h l u n g !  
Kostenlose B e fö rd e ru n g  d e r  W a ­
ren  in die H ä u s e r  d e r  K unden .

Tclephou-.tiisvhlu.ss: Nr. 130.

Mehrere tüchtige 
T i

auch  solche von  au sw ä r ts ,  f inden  bei hohem 
L ohn  sofort  d a u e rn d e  B esch ä f t ig u n g  in der

M öbeltischlerei m it Dampfbetrieb
v on P a n i »  M e r r i s a a in i ,  

C urityba ,  R u a  Dr. P e d ro z a  Nr. 95.

im

ZI"
m \ II

mm

m

ITíbIv . m e d .
Dr. J o s <5 Ferencz,

p rom oviert zu W ien, 
nostr ific icrt in R io de Janeiro, 
i s t  zu spreclicn von ~—4 Ulir. j 

W o h n u n g : :
Rua São Francisco  Nr. 9.

e o o e
Allerlei. V aw Y

: > e o o

E i n  n e u e s  T o r p e d o .  Aus New-York 
kommt die Kunde, dass Maxim ein neues 
Torpedo erfunden hat, das bestimmt ist, eine 
Umwälzung im Seekriege herbeizuführen. Der 
I lauptvorte il  des neuen Projekti ls  wird der 
sein, dass es dieselbe Tragw eite  wie ein Ge­
schoss aus einer modernen M arinekanone 
hat. Bisher waren die Torpedoboote dadurch 
int Nachteil, dass es Ihnen n u r  möglich war, 
in unmitte lbarer Nähe der Schlachtschiffe 
zu manövrieren, wodurch sie sich dem Ge­
schützfeuer des Gegners ohne Schutz pre is­
zugeben gezwungen waren. Die Triebkraf t  
dos neuen Torpedos ist Dampf. E in  neues 
Explosivmittel Motorit liegt am flachen E n ­
de des Torpedos in einem Stahlzylinder. Wenn 
das Torpedo abgeschossen wird, en tzünde t 
pich das Motorit automatisch. Zu gleicher 
Zeit tr it t W asser in den Zylinder, wo es 
durch die Flamme des Motorit sofort in 
Dampf verw andelt wird. Dieser Dampf bil­
det alsdann die Triebkraft  des Torpedos. 
Maxim hofft, in diesem Jah re  noch seine 
E rf indung  den Marinebehörden vorführen 
zu können. Acht Jah re  hat, er an der Ver­
vollkommnung dieser furchtbaren  Waffe ge­
arbeitet. ..

W o lO tp b ig e  In  S p a n t e « .  In den nördli­
chen und nordwestlichen Gegenden Spaniens, 
hauptsächlich in Galizien und im Pyienäon- 
gebiet sind infolge s ta rke r  Schneetälle g a n ­
ze Rudel h ungriger  Wölfe von den Gebirgen 
hcralm ckom m cn und in die ' iü ler  eingefal­
len. D ort richteten sie grossen Schaden un- 
ier  den Ile rden  an ; auch Menschen gli tten  
die Bestien vielfach an. In  einem Borte  der 
Piovinz I laesca wurde ein Wolf erschlagen, 
der  sich in die Kirche geflüchtet hatte. Lei

E l Ferro l ereignete sich ein g raus iges  V or­
kommnis. E ine  Bettlerin, die ausser einem 
vollen Brotsack ihr v ie r jäh r iges  Kind trug, 
musste  einen B ach  überschreiten, ü be r  den 
ein schmaler Baum sleg  führte. Sie setzte 
ihr Kind auf den Boden nieder und  brachte  
zuers t den Brotsack an das andere  Ufer. 
Kaum hatte  sie den Steg passiert, als ein 
g ier iger Wolf erschien und das Kind vor 
den Augen der Mutter auffrass.

( ' l i ln e s i . s c l ic  H e i r a t s I t a i u J i d a t e i i  m a­
chen es sich, un ters tü tz t  von der L an des­
sitte, sehr bequem, um die ersehnte  E h e ­
m annsw ürde  zu err ingen ; sie tun nämlich 
n icht das geringste, um ihre Zukünftige 
durch eigene Bem ühung zu gewinnen. Dar 
Vater und ein F reu n d  des Heiratslustigen 
leiten die U nterhand lungen  ein und führen 
sie bis zu dem Punkto  durch, wo die Person 
des sonderbaren  L iebhabers selbst nach chi­
nesischer Gepflogenheit schlechterdings nicht 
mehr hinter den Kulissen bleiben kann. 
Ein authentischer Brief von dem Vater ei­
nes jungen Chinesen, der für seinen Sohn 
um die H and  der Tochter eines soiner Nach­
barn  bat, lautet: «Auf den Knien bitte ich
Dich, dieses kalte und gemeine Gesuch nicht 
zu verachten, sondern auf das W ort dos 
Heiratsverm ittlers zu hören und Deine e h r ­
würdige Tochter meinem sklavischen Sohn 
zu gellen, damit das Paar,  mit bunten Sei­
denfäden verbunden, in überschwenglicher 
F reude verein ig t werde. Zu leuchtender 
F rühlingszeit will ich Hochzeitsgeschenke 
darbieten  und ein p a a r  l'otte Gänse geben. 
Auf den Knien bitte ich Dich, meinen Vor­
schlag günstig  aufzunehmen und den Spie­
gel klaren, silberhellen Glanz Deines Auges 
auf diese armen, unw ürd igen  Zeilen zu wer­
fen.» Auf dieses Schreiben erwiderte der 
Vater der  B rau t  mit der Versicherung, dass 
er  sich aufs eifrigste uin die unbedeutende,

verächtliche A ussteuer seiner « verarm ten ,  
g rünfenstr igen (b lu tarm en) Tochter» b e k ü m ­
mern werde un d  dieselbe nicht ohne  B e t t ­
zeug, Kattunkleider, H aa rn ad e ln  und  O h r ­
r inge  sein solle. So sei zu hoffen, dass  dem 
E h ep a a re  bes tändiges  rosiges Glück zuteil  
werde.

Gemeinnütziges. , W
S t o t t e r n .  Um den K indern das  S to t te rn  

abzugewöhnen, teilt G y m nasia l leh re r  D r 
Zdrad lek  in Leobschütz (Oberschlesien) eine 
Methode mit. E r  h a t  dieselbe im mer b ew ährt  
gefunden und empfiehlt sie deshalb  den 
L ehrern  zur A nw endung .  Die Methode be­
steht darin, dass  man ein sto tterndes K ind  
veranlasst ,  beim Sprechen und  Lesen jedes 
W ort mit «u» zu beginnen. Der Satz: «Die 
Lerche singt fröhliche Lieder» w ürde demnach 
also lauten : u-Dio u-Lerche u-singt elc. Nach 
drei Monaten ha t das Kind durch erleichter­
te Sprechweise das Stottern ve r le rn t  und 
kann  man es auch von der  Verpflichtung 
jedes W ort mit u anzufangen, entbinden! 
Don Erfolg  bezeichnet Dr. Z drad lek  als si­
cher und dauernd.

6«äh nv ii  «»iS A l e m h o i e i i  bei offenem 
Mundo ist ein vorzügliches Mittel zu r  K rä f­
tigung dos menschlichen Organismus. Tiefe 
Atemzüge sind als brüst- und lu n g e n s tä r ­
kend längst bekannt.. Von ärztlicher Seite 
wird versichert, dass das Strecken der Arme 
und das A usdehnen des B rustkorbes in B e­
gleitung des Gähnens, wobei sich auch die 
Lunge ausdehnen  muss, die beste Form der  
Z im mergym nastik  für alle sei, vorzüglich  
aber  für diejenigen, welche an erschw erter  
A tmung leiden.

E i e r ,  welche n ich t g an z  fr isch sind, boiio 
A ufschlagen muffigen G eruch  zeigen, unc 
bei denen  das  Gelbe mit dem  Weissen zu 
samrnenfliesst,  m ach t  m an  z u r  Speise brauch 
b a r  u n d  ohne Beigeschm ack , wenn man dci 
In h a l t  solcher E ie r  einige Zeit  offen dci 
fr ischen L uf t  ausse tz t .

H Lustige Ecke.H @
I> as  I ’o r i r ü t .  E in  M aler  h a t te  das P01 

t r a t  e iner D am e gemacht,  welches nid 
ähnlich gefunden  w urde . M an kam  übereil 
das  r iünd le in  d e r  D am e en tsche iden  zu Ia; 
sen. Dor H un d  lief wirklich au f  das Porti-« 
zu, leckte es von oben bis u n ten  und wedc 
te L'oudig. D er  T r iu m p h  des Malers "'a 
Aohstiindig u n d  die A nw esend en  behaupt 
ten, das  Bild m üsse  inzwischen retouchid 
w orden sein, w as auch wirklich der  Fall wai 
Der K ünstle r  h a t te  es mit Speckschwad1 
e ing eneb e lt .

H a u s f ra u  (h a t  einem BotH«
.sson gereicht):  «Nun, wie  hat  es Ihnen

schmeckt, l ieber Mann V > — Bettler: -Pa"
W' \’° ‘ir  gut, — was h a b e n  Sie denn nior gen <»
c V oi B a u e rn ju n g e  (lesend). ‘D’i
wh-rLem S'SL,..:i' les’ was ihm vorgoweW
dem * R ä u e r in : «Schau, Jockeln-
‘■chlficl-i"n m - i a Boisl>iol, d a t  isch nit sch l o c k i g  wie du.»
N ' i c h l v i 1 l « e r  < - e g i » e r .  A. (W -W  
lierabin i" "  W ^ m i r a n t  im Streit  die b>> 
Ihn en  r e J b f Xücht igunggoschiO 

i ' Bio 1'lo '-e l ' >  B (cm b
àbòi frühovaChS,°)1: • < Si<̂  ' ' ä s  hätten Se U  
— A.: « S o  1110 1 bloten können  — oi ne • 
«Nu ' f rü he r  )veslujlb denn  nichts! > f  j 
U n l ie b  g ,vh Si0 »och gar  ^
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